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Lagebericht des Eifelhöhen-Klinik-Konzerns 

 
 
 
Rahmendaten 
Gesamtwirtschaftliche Situation und Branchenentwicklung 
 
 
Die auch im Jahr 2007 anhaltende positive Wirtschaftsentwicklung ermöglichte dem Staat erstmalig seit 

Jahren einen geringfügigen Einnahmeüberschuss von 0,2 Mrd. EUR, so dass nach den sogenannten 

Maastricht-Kriterien erstmalig eine Defizitquote von 0,0 % verzeichnet wurde. Das Wirtschaftswachstum hat 

sich im Jahr 2007 deutlich verlangsamt. Im 4. Quartal stieg das preisbereinigte Bruttoinlandsprodukt 

gegenüber dem Vorjahreszeitraum nur noch um 1,6 %. Die Wachstumsrate des Bruttoinlandsprodukts 

gegenüber dem Vorjahr betrug im Jahr 2007 2,5 %. Wesentlicher Wachstumsmotor war wie in den Vorjahren 

bereits der Außenhandel.  

 

Branchenentwicklung 

Insgesamt war im Jahr 2007 eine gesteigerte Inanspruchnahme von Rehabilitationsleistungen, zum Teil als 

Folge der Gesundheitsreform, zu verzeichnen. So gaben die Gesetzlichen Krankenkassen im Jahr 2007 für 

Vorsorge- und Reha-Maßnahmen insgesamt 2,444 Mrd. EUR, dass heißt 3,5 % mehr als im Jahr 2006 aus. 

Insgesamt haben die Gesetzlichen Krankenkassen im Jahr 2007 155,4 Mrd. EUR eingenommen; dem 

standen Ausgaben von 153,62 Mrd. EUR gegenüber. Der Überschuss der Gesetzlichen Krankenkassen 

betrug 1,78 Mrd. EUR. Im Jahr 2006 betrug der Überschuss der Krankenkassen 1,63 Mrd. EUR.  
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Die Eifelhöhen-Klinik-Aktie  
 

 

Der Kurs der Eifelhöhen-Klinik-Aktie schwankte im Jahr 2007 um 3,00 EUR. Nach der Haupt-versammlung 

verlor er zunächst, um dann gegen Jahresende zum Teil mit deutlichen Ausschlägen wieder auf über 3,00 

EUR anzusteigen. Der Jahrestiefstand lag bei 2,64 EUR, der Jahreshöchststand bei 3,60 EUR. Im 

Branchendurchschnitt lag der Kurs der Eifelhöhen-Klinik-Aktie auf mittlerem Niveau, zumal andere 

Klinikaktien im zweiten Halbjahr 2007 schwächer tendierten. Der tagesdurchschnittliche Handel lag bei 3.629 

Aktien.  
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Umsatzanalyse  
 
 
Auch im Jahr 2007 stieg der Umsatz der Kliniken belegungsbedingt von 36.913 TEUR auf 38.256 TEUR. 

Hierin waren geringfügige Steigerungen der Pflegesätze, die sich an der Grundlohnsummenentwicklung  

– wie im Gesundheitswesen üblich – orientierten, enthalten. Überkompensiert werden konnte der Fortfall des 

Umsatzes der REHA Düsseldorf (im Jahr 2006 921 TEUR).  

 

Bei den Gesamtumsätzen, gegliedert nach Einrichtungen, hielt die Kaiser-Karl-Klinik GmbH ihren Anteil mit 

27 %, während der Anteil der Aatalklinik Wünnenberg Pflege GmbH von 4 % auf 3 % zurückging. Die 

Eifelhöhen-Klinik AG legte von 33 % auf 34 % im Jahr 2007 zu, während die Aatalklinik Wünnenberg GmbH 

ihren Anteil von 34 % aus dem Jahr 2006 auf 36 % im Jahr 2007 steigern konnte. 

 

Bei den stationären Behandlungserlösen nach Fachabteilungen trat gegenüber dem Vorjahr keine Änderung 

ein. Rund 50 % der Erlöse wurden aus neurologischer Rehabilitation erzielt.  

 

Umsatzentwicklung in TEUR
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Umsatz im Eifelhöhen-Klinik-Konzern 
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Pflegetage im Eifelhöhen-Klinik-Konzern
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Fallzahlen  im Eifelhöhen-Klinik-Konzern
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Ergebnisanalyse  
 

 

Sowohl das Ergebnis vor Steuern als auch der Konzernjahresüberschuss verbesserten sich gegenüber dem 

Vorjahr aufgrund belegungsbedingter Mehrerlöse deutlich auf 1.679 TEUR bzw. 1.209 TEUR.  

 

Das EBITDA stieg geringfügig von 4.481 TEUR im Jahr 2006 auf 4.620 TEUR im Jahr 2007.  

 

Der Gewinn pro Aktie stieg von 28 Cent im Jahr 2006 auf 35 Cent im Jahr 2007.  

 

Sowohl Eigenkapital-Rentabilität als auch Gesamtkapital-Rentabilität verbesserten sich noch einmal deutlich 

auf 11,6 % bzw. 7,1 %. 

 
 
 

Entwicklung des Konzernergebnisses in TEUR
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2007 2006

Konzernjahresüberschuss 1.208.815,71 EUR 929.094,77 EUR

./. Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn -129.902,04 EUR -46.719,29 EUR

Konzerngewinn 1.078.913,67 EUR 882.375,48 EUR

Gewichteter Durchschnitt der im Umlauf befindlichen Aktien 3.120.000 Stück 3.120.000 Stück

Gewinn je Aktie 0,35 EUR 0,28 EUR

Dividende je Aktie (steuerfrei gemäß § 20 Abs. 1 S.3 EStG) 0,00 EUR 0,00 EUR

Renditekennziffern

Eigenkapitalrentabilität 11,6 % 10,8 %

Gesamtkapitalrentabilität 7,1 % 6,4 %
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Ertragslage  
 

 

Die Prognose des Vorstands, mindestens das Vorjahresergebnis im Rahmen des ordentlichen 

Unternehmensergebnisses erwirtschaften zu können, konnte sogar übertroffen werden. Aufgrund 

belegungsbedingter Mehrerlöse und unterproportional angewachsener betrieblicher Aufwendungen konnte 

ein gegenüber dem Vorjahr um 918 TEUR gesteigertes ordentliches Unternehmensergebnis in Höhe von 

1.289 TEUR erzielt werden.  

 

Das neutrale Ergebnis sank planmäßig, weil der Einmaleffekt durch Baumängel-Vergleich in der Kaiser-Karl-

Klinik des Vorjahres im Jahr 2007 nicht kompensiert wurde. Der Zinsaufwandssaldo sank aufgrund 

planmäßiger Tilgungen und Rückführung von Kontokorrentkrediten.  

 

 

 

 

 

 

 

 

2007 2006 Veränderung Veränderung

TEUR TEUR TEUR %

Gesamtleistung (I) 40.137 38.853 1.284 3,3

Betriebliche Aufwendungen (II) 37.589 37.154 435 1,2

Betriebsergebnis (III = I ./. II) 2.548 1.699 849 50,0

Zinsaufwand (Saldo) -1.259 -1.328 69 5,2

Ordentliches Unternehmensergebnis 1.289 371 918 >100,0

Neutrales Ergebnis 390 1.068 -678 -63,5

Ergebnis vor Steuern 1.679 1.439 240 16,7

Steuern vom Einkommen und Ertrag 470 510 -40 -7,8

Jahresüberschuss 1.209 929 280 30,1
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Finanzlage    
 

 

Der Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit verbesserte sich entscheidend aufgrund des erhöhten 

Jahresüberschusses und durch die im Jahr 2007 zahlungswirksam gewordenen Verkäufe aus 

Sachanlagevermögen (Wohnhäuser Bonn und REHA Düsseldorf GmbH). 

 

Im Wesentlichen hierdurch bedingt verbesserte sich der Finanzmittelfonds positiv um 1.944 TEUR.  

 

 

 

 

 

2007 2006

TEUR TEUR

Konzernjahresüberschuss vor Anteilen Dritter +1.209 +929

+ Abschreibungen +1.636 +1.654

+/- Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen
des Anlagevermögens +6 -62

+/- Veränderung langfristige Rückstellungen -296 -248

- Erhaltene Zinsen -46 -60

+ Gezahlte Zinsen +1.304 +1.388

+/- Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen -35 -316

+/- Zahlungswirksame Veränderung des
Nettoumlaufvermögens +2.089 -2.128

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit +5.867 +1.157

+ Erhaltene Zinsen +46 +60

- Gezahlte Zinsen -1.304 -1.388

= Nettocashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (I.) +4.609 -171

Cashflow aus Investitionstätigkeit (II.) -813 +364

Cashflow aus Finanzierungstätigkeit (III.)
(insbesondere Kredittilgungen) -1.852 -1.917

= Veränderung des Finanzmittelfonds +1.944 -1.724
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Vermögens- und Kapitalstruktur 
 

Durch planmäßige Abschreibungen und den Rückgang der sonstigen Vermögenswerte sank die 

Bilanzsumme von 42,76 Mio. EUR im Jahr 2006 auf 39,91 Mio. EUR im Jahr 2007.  

 

Das Eigenkapital verbesserte sich von 13,3 Mio. EUR im Jahr 2006 auf 14,51 Mio. EUR im Jahr 2007. Die 

Eigenkapitalquote stieg von 31,1 % im Jahr 2006 auf 36,4 % im Eifelhöhen-Klinik-Konzern.  

 

Die planmäßige Entschuldung des Konzerns wurde auch im Jahr 2007 konsequent betrieben. Die Summe 

aus lang- und kurzfristigen Schulden sank von 29,45 Mio. EUR im Jahr 2006 auf 25,4 Mio. EUR im Jahr 

2007. 

 

 

Wesentliche Bilanzzahlen des Eifelhöhen-Klinik-Konzerns in Mio. EUR 

 

 

2007 2006 2005 2004 2003

Sachanlagen 33,75 34,60 36,58 37,88 39,50

Eigenkapital 14,51 13,30 12,43 12,41 14,47

Mittel- u. langfristiges
Fremdkapital 19,66 21,60 22,46 25,59 25,27

Kurzfristiges Fremdkapital 5,74 7,85 8,80 7,54 6,78

Bilanzsumme 39,91 42,76 43,70 45,55 46,58

(2003 Abschluss nach HGB; ab 2004 Abschluss nach IFRS)
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Investitionen    
 

 

Die Investitionen erreichten mit 813 TEUR im Jahr 2007 annähernd das Vorjahresniveau. 

 

 

(1) Berechnung nach DRS 2; ab 2004 Berechnung nach IAS 7.18 – 20) 

 

 

 

 

 

Abschreibungen, Investitionen, Cashflow  in TEUR
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Mitarbeiter   
 

 

Die Gesamtzahl der Mitarbeiter nahm gegenüber dem Jahr 2006 um 7 Vollkräfte ab. 

Hierbei ist zu berücksichtigen, dass 18 Vollkräfte der REHA Düsseldorf GmbH, die noch im Jahr 2006 in der 

Gesamtzahl der Vollkräfte enthalten waren, entfallen sind, so dass die Anzahl der Vollkräfte tendenziell um 

11 zugenommen hat. 

 

Die Anzahl der Vollkräfte nahm in allen 3 Kliniken zu, am stärksten in der Eifelhöhen-Klinik, die auch absolut 

den größten Belegungszuwachs hatte. 

 
 
Mitarbeiterstatistik Eifelhöhen-Klinik-Konzern im 
Jahresdurchschnitt 

    
 2007 2006  
    
Ärztlicher Dienst 41 41  
Psychologen 9 10  
Pflegedienst 179 178  
KG / Physiotherapie 121 125  
Schreibkräfte / Sekretärinnen 20 18  
Med. Technischer Dienst 13 13  
Hauswirtschaft 31 31  
Service / Wirtschaftsdienst 63 62  
Technischer Dienst 14 15  
Verwaltungsdienst* 51 56  
Sonderdienst 4 4  
    
Gesamtsumme 546 553  
    
    
* inkl. Pforten- und Rezeptionsdienste    
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Personalentwicklung in Vollkräften     
(Durchschnittsbestand, ermittelt gem. § 265 Abs. 5 HGB)    
      
      
 2007 2006 2005 2004 2003 

Eifelhöhen-Klinik AG 236 231 233 241 262 
Kaiser-Karl-Klinik GmbH 115 113 112 112 115 
REHA Düsseldorf GmbH - 18 19 22 22 
Aatalklinik Wünnenberg GmbH 174 172 180 188 195 
Aatalklinik Wünnenberg Pflege GmbH 15 16 16 15 15 
Medizinisches Versorgungszentrum 6 3 - - - 
      
      
Konzern 546 553 560 578 609 
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Grundzüge des Vergütungssystems für den Personenkreis  
gemäß § 314 Abs. 1 Nr. 6 HGB   
 
 
Der Vorstand der Eifelhöhen-Klinik AG besteht aus 

Diplom-Ökonom Dr. h. c. (CHN) Arno Kuge 

Dr. med. Markus-Michael Küthmann 

 

Die Vergütung der beiden Vorstandsmitglieder setzt sich aus einem Grundgehalt und aus einer Tantieme 

zusammen. 

 

Der Vorstandsvorsitzende hat einen Dienstwagen zur Verfügung, der auch für private Zwecke genutzt 

werden kann. 

 

Auf das Vorstandsgehalt von Herrn Dr. Küthmann werden die Bezüge, die er in der Aatalklinik Wünnenberg 

GmbH als Geschäftsführer erhält, in Anrechnung gebracht. 

 

Darüber hinaus werden keine Leistungen, insbesondere Pensionszusagen, Aktienoptionen, 

Kreditgewährungen durch die Gesellschaft an die einzelnen Vorstandsmitglieder erbracht. 

 

Die Vorstandsmitglieder erhalten eine Tantieme; der Vorsitzende in Höhe von 4 % des 

Konzernjahresüberschusses, Herr Dr. Küthmann in Höhe von 3 % des Konzernjahresüberschusses. 

 

Scheidet der Vorstandsvorsitzende aus dem Dienst der Gesellschaft aus, weil er nach Ablauf seiner 

Bestellung nicht erneut zum Vorstandsmitglied bestellt wird, erhält er für jedes volle Jahr seiner Tätigkeit als 

Vorstandsmitglied der Gesellschaft eine Austrittsentschädigung in Höhe des 0,2-fachen der Jahresbezüge 

des dem Tag der Vertragsbeendigung vorangegangenen Kalenderjahres, höchstens jedoch insgesamt das 2-

fache dieser Bezüge. Die Austrittsentschädigung ist sechs Monate nach Ablauf des Geschäftsjahres fällig, in 

welchem der Dienstvertrag endet. Sollte der Konzernjahresüberschuss eine festgelegte Mindestgröße 

unterschreiten, ist die Abfindung ggf. in mehreren Jahresraten auszuzahlen. Ein Anspruch auf 

Austrittsentschädigung besteht nicht (mehr), wenn der Vorstandsvorsitzende seinerseits den Dienstvertrag im 

Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen kündigt oder sein 64. Lebensjahr vollendet hat . 
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Deutscher Corporate Governance Kodex   
 
 

Vorstand und Aufsichtsrat der Eifelhöhen-Klinik AG erklären in der Fassung vom 21.12.2007, dass sie die 

Empfehlungen der „Regierungskommission Deutscher Corporate Governance Kodex“ gemäß § 161 AktG 

angewendet haben. 

 
Dabei gelten die nachstehend aufgeführten Ausnahmen:  
 
2.3.2 Die Einberufung der Hauptversammlung mitsamt den Einberufungsunterlagen werden auf der 

Internetseite der Gesellschaft veröffentlicht. Auf Anforderung werden die Unterlagen an die Aktionäre 

versandt. Eine Übersendung auf elektronischem Weg erfolgt nicht. 

 

3.8 Es besteht eine D&O-Versicherung für Vorstand und Aufsichtsrat ohne Selbstbehalt.  

 

4.2.3 Die Vergütung der Vorstandsmitglieder enthält keine Aktienoptionen oder vergleichbare 

Gestaltungen.  

 

5.3 Solange der Aufsichtsrat nur aus 3 Mitgliedern besteht, wird auf die Bildung von Ausschüssen 

verzichtet.  

 

5.4.1 Eine Altersgrenze für Aufsichtsratsmitglieder ist zurzeit nicht festgelegt. 

 

5.4.7 Die Vergütung der Aufsichtsratsmitglieder erfolgt fest.  

 

7.1.2 Die Veröffentlichung des Jahresabschlusses für die Gesellschaft und den Konzern erfolgt innerhalb 

von vier Monaten nach Ende des Geschäftsjahres. Der Halbjahresfinanzbericht wird spätestens zwei 

Monate nach Ablauf des Berichtszeitraums veröffentlicht.  

 

Vorstand und Aufsichtsrat beobachten aufmerksam die Entwicklung der Diskussion zum Corporate 

Governance und passen die Verhaltensweise der Gesellschaft entsprechend an. 
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Angaben nach § 315 Abs. 4 HGB 
 
 
1) Das gezeichnete Kapital von 7.987.200 EUR ist eingeteilt in 3.120.000 Stückaktien ohne Nennbetrag. 

Das Nominalkapital je Stückaktie beträgt 2,56 EUR. Die Aktien lauten auf den Inhaber. Jede Stückaktie 

gewährt eine Stimme. 

 

2) Der Gesellschaft sind keine die Stimmrechte oder die Übertragung von Aktien betreffende 

Beschränkungen bekannt.  

 

3) Direkte oder indirekte Beteiligungen am Kapital von mehr als 10 % sind der Gesellschaft bis zum Ende 

der Aufstellungsphase des Lageberichts wie folgt bekannt: 

 
Direkter Anteil der
Stimmrechte in %

Othmar Furch, Voltlage 10,45 1,25

SPG Senioren- und Pflegeheim
Betriebs-GmbH & Co. Strandperle KG,
Graal-Müritz 14,70
Graaler Care GmbH, Graal-Müritz 14,70
AKG Reha-Zentrum GmbH & Co. KG,
Graal-Müritz 12,50

Graaler Management GmbH,
Graal-Müritz 12,50

Indirekter Anteil der
Stimmrechte in %

 
 

4) Es gibt keine Inhaber von Aktien mit Sonderrechten. 

 

5) Die am Kapital beteiligten Arbeitnehmer üben ihre Kontrollrechte unmittelbar aus. 

 

6) Es gelten die gesetzlichen Vorschriften für die Bestellung und Abberufung von Mitgliedern des 

Vorstands (§§ 84, 85 AktG) sowie für die Änderung der Satzung (§§ 133, 179 AktG). 

 

7) Der Vorstand ist ermächtigt, das Grundkapital der Gesellschaft bis zum 1.8.2008 mit Zustimmung des 

Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber lautender Aktien gegen Bareinlagen und/oder 

Sacheinlagen einmalig oder mehrfach, jedoch insgesamt höchstens um einen Nennbetrag von 

3.993.600,-- EUR durch Ausgabe von bis zu 1.560.000 auf den Inhaber lautender Stückaktien zu 
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erhöhen. Der Vorstand ist ermächtigt, das Bezugsrecht der Aktionäre mit Zustimmung des Aufsichtsrats 

in folgenden Fällen ganz oder teilweise auszuschließen: Zum Ausgleich von Spitzenbeträgen, zur 

Gewinnung von Sacheinlagen, insbesondere in Form von Unternehmen, Unternehmensteilen oder 

Beteiligungen an Unternehmen. 

 

In der Hauptversammlung vom 15. August 2007 wurde der Vorstand gemäß § 71 Abs. 1 Nr. 8 AktG 

ermächtigt, mit Zustimmung des Aufsichtsrats bis zum 14. Februar 2008 bis zu 10 % des Grundkapitals 

von 7.987.200,-- EUR eigene Anteile zu erwerben. 

 

8) Es gibt bei der Gesellschaft keine wesentliche Vereinbarung, die unter der Bedingung eines 

Kontrollwechsels infolge eines Übernahmeangebots steht. 

 

9) Die Gesellschaft hat keine Entschädigungsvereinbarung für den Fall eines Übernahmeangebots mit den 

Mitgliedern des Vorstands oder Arbeitnehmern getroffen. 
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Risikobericht     
 
 

Allgemein 

Das EDV-gestützte Risikomanagement-System der Eifelhöhen-Klinik AG wurde auch im Jahre 2007 weiter 

fortgeschrieben und verfeinert. Erstmalig sind in diesem Jahr die Risikobeschreibungen aufgeteilt nach den 

einzelnen Unternehmensgesellschaften vorgenommen worden, um eine verbesserte spezifische 

Risikoeinschätzung vornehmen zu können. In diesem System werden die betrieblichen Risiken nach 

Schadensausmaß und Eintrittswahrscheinlichkeit auf der Grundlage von Versicherungsalgorithmen skaliert. 

Die inhaltliche Prüfung aller bekannten Risiken erfolgt gemäß der festgesetzten individuellen 

Überwachungsintervalle, mindestens einmal jährlich; ggf. werden notwendige Steuerungsmaßnahmen 

eingeleitet. Wesentlicher Bestandteil des Risikomanagements ist der Versicherungsbereich, durch den 

bedeutende Risiken wie Brand, Betriebsunterbrechung, Haftung und Schadensersatzansprüche beschrieben, 

überwacht und zentral abgesichert werden. 

 

Die Überwachungs- und allgemeinen Zuständigkeiten sowie die inhaltliche Beschreibung und Bewertung der 

Risiken sind den juristischen Vertretern der einzelnen Unternehmen zugeordnet, bei mehreren Vertretern ist 

der verantwortliche Vertreter namentlich festgelegt.  

 

Grundsätzlich ist festzustellen, dass die im Geschäftsbericht 2006 getroffenen wesentlichen Aussagen zur 

Gesundheitsreform weiterhin zutreffen. Zwar hat die allgemein zu verzeichnende leicht positive 

Belegungsentwicklung in 2007 zu einer Verbesserung der durchschnittlichen Belegung geführt; auch sind 

Wahlrechte der Patienten bei der Auswahl von Einrichtungen sowie die Pflichtleistungen der Kostenträger für 

die Rehabilitation gestärkt worden. Fraglich ist jedoch aufgrund der weiterhin bestehenden strukturellen 

Finanzierungsprobleme der Kostenträger die langjährige Nachhaltigkeit dieser Entwicklung als Grundlage für 

eine mittelfristige Unternehmensplanung. 

 

Die allgemeinen Risiken für den Betrieb von Rehabilitationskliniken sind durch die große Abhängigkeit von 

gesundheitspolitischen Entscheidungen und die Möglichkeiten der kurzfristigen Umsteuerung von 

Finanzmitteln durch die Kostenträger in andere Sektoren des Gesundheitsmarktes weiterhin gegeben. 

Ergänzend liegt ein wesentliches Risiko des Betriebes von Rehabilitationskliniken in der Tatsache, dass – im 

Gegensatz zu den Akutkliniken – auch der Kapitalkostenanteil für Gebäudeinvestitionen zu finanzieren ist 

und somit unter Einbeziehung der Personalkosten ein erhebliches Fixkostenrisiko von mehr als 85 % der 

Gesamtkosten besteht. 
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Bei rückläufigen Belegungen oder durch externe Eingriffe induzierte Belegungsschwankungen können daher 

kurzfristig erhebliche Erlösminderungen und Verluste entstehen, da eine Reduzierung bei Personal- und 

Sachkosten aufgrund allgemeiner vertraglicher, gesetzlicher und tariflicher Bestimmungen nur zeitverzögert 

und eingeschränkt erfolgen kann. 

 

Die Wahrscheinlichkeit extern induzierter Belegungsschwankungen ist durch die für 2009 geplante 

Einführung des Gesundheitsfonds gestiegen, da dadurch bei großen gesetzlichen Krankenversicherungen 

strukturelle Finanzierungsprobleme auftreten. So ist z. B. die Frage der notwendigen milliardenschweren 

Pensionsrückstellung bei diesen Kostenträgern noch nicht geklärt und damit sind Auswirkungen auf die 

bestehenden Budgetierungen für Rehabilitationsleistungen nicht auszuschließen. 

 

Zinsänderungsrisiken für bestehende Kreditverpflichtungen aus der Beteiligung an der Kaiser-Karl-Klinik sind 

durch mittel- bzw. langfristige Zinssicherungsgeschäfte zurzeit im Wesentlichen abgedeckt. Die mittelbar 

bestehenden Darlehensverpflichtungen aus der Pacht der Aatalklinik Wünnenberg sind zum größten Teil für 

weitere vier Jahre ebenfalls festgeschrieben. An Besonderheiten ist zu beachten, dass durch die erheblichen 

Turbulenzen bei den nationalen und internationalen Banken ein erhöhtes Risiko besteht, dass die 

finanzierenden Banken ihre Darlehensbestände an Dritte abtreten und dadurch potenziellen Risiken wie z. B. 

eine Erhöhung der Darlehensbesicherung zurzeit nicht gänzlich auszuschließen und zu bewerten sind. 

 

Standort Eifelhöhen-Klinik, Marmagen 

Wie auch in 2006 besteht bei der Eifelhöhen-Klinik in Marmagen weiterhin ein Standortrisiko. Die Klinik hat 

zwar einen guten Makrostandort im Einzugsgebiet dreier Universitätskliniken jedoch ist der Mikrostandort 

ohne Anbindung an die Infrastruktur eines traditionellen Kurortes wenig attraktiv. Zusätzliche 

Rehabilitationsangebote entstehen in den umliegenden Ballungszentren durch veränderte gesetzliche 

Rahmenbedingungen (z. B. Praxisnetze) und durch die Entstehung neuer Versorgungsangebote (z. B. 

Geriatrie), die sich zum Teil mit den bisherigen Rehabilitationsangeboten der Eifelhöhen-Klinik überlappen.  

 

Ein weiteres Betriebsrisiko der Eifelhöhen-Klinik liegt bei den Verpflichtungen aus der betrieblichen 

Unterstützungskasse. Neben dem allgemeinen Rückgang des operativen Geschäfts der letzten Jahre steigt 

die liquiditätswirksame Belastung aus dieser Verpflichtung (natürliche Zunahme der aktiven Rentenzahlung) 

sukzessive an. Daneben wirken sich die allgemeinen bekannten demografischen Faktoren zusätzlich 

belastend auf die Höhe der Verpflichtungen aus. 
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Bei der Eifelhöhen-Klinik AG wird der Verpflichtungsüberschuss, bezogen auf das vorhandene 

Unterstützungskassenvermögen zulässigerweise nur im Anhang vermerkt und nicht als Schuldposten in der 

Bilanz ausgewiesen. 

Zum 31.12.2007 liegt dieser Verpflichtungsüberschuss berechnend nach § 6a EStG bei 2.268 TEUR. 

 

Insgesamt besteht grundsätzlich das Risiko des schleichenden Substanzverzehrs. Aufgrund einer 

gedeckelten Vergütung bei den Pflegesätzen und inflationär steigender Kosten – dynamisiert durch 

unerfüllbare Gewerkschaftsforderungen für die anstehenden Lohnrunden – besteht die latente Gefahr, dass 

die Eifelhöhen-Klinik notwendige Investitionen zum Existenzerhalt nicht mehr aus dem vorhandenen 

Cashflow bedienen kann. 

 

Aatalklinik Bad Wünnenberg / Kaiser-Karl-Klinik Bonn / GlobalMed / Geriatrisches Zentrum Zülpich 

 

Bei der Beteiligung an der Aatalklinik Wünnenberg GmbH und der Kaiser-Karl-Klinik GmbH ist zu beachten, 

dass der Anteil der Kapitalkosten bei den laufenden Betriebskosten dieser Unternehmensteile relativ hoch ist. 

Die Vorteile einer modernen attraktiven Gebäudesubstanz werden bei weitgehend gedeckelter Vergütung der 

Kostenträger bei den zu erzielenden Fallkostenerlösen durch die Risiken der Kostendeckung der Pacht 

aufgewogen. Ferner ist zu beachten, dass zukünftig durch auslaufende Gewährleistungsverpflichtungen der 

Bauunternehmen verstärkt Investitions- und Instandhaltungskosten entstehen werden. 

 

Bei der Aatalklinik ist zusätzlich in den letzten Jahren ein höheres Risiko bei der kontinuierlich zu erzielenden 

Belegung durch eine verstärkte regionale Konkurrenzsituation mit anderen Anbietern entstanden.  

 

Bei der Kaiser-Karl-Klinik in Bonn bestehen weiterhin erhebliche Risiken durch die Änderung der 

Beihilfeverordnung Nordrhein-Westfalen durch den überproportionalen Anteil von Privat- und 

Beihilfepatienten.  

 

Bei der 6% Beteiligung am Geriatrischen Zentrum Zülpich besteht seit 2007 ein erhöhtes Risiko durch die 

Gründung eines Medizinischen Versorgungszentrums und der damit verbundenen notwendigen 

Bürgschaftsverpflichtung der Gesellschafter.  

 

Bei der GlobalMed wird zurzeit kein wesentliches Risiko gesehen, mit Ausnahme der Tatsache, dass dieses 

Unternehmen vollständig von den Pachtzahlungen der Kaiser-Karl-Klinik abhängt. 
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Nachtragsbericht    
 
 

Die Belegung der Kliniken im Konzern lag in den ersten beiden Monaten des Jahres über Vorjahresniveau. 

Wie andere Kliniken in Deutschland führte das vermehrte Auftreten von Enteritis-Infektionen in der 

Eifelhöhen-Klinik und der Kaiser-Karl-Klinik bei Patienten und Mitarbeitern insbesondere im März 2008 zu 

erheblichen Kapazitätseinschränkungen. Die Prognose des Vorstands einer Belegung auf Vorjahresniveau 

muss diesen Umstand berücksichtigen. 

 

 

 

 

Prognosebericht/Ausblick   
 

 
Auch im Jahr 2008 ist damit zu rechnen, dass die Kostenträger nur in eingeschränktem Maße gestiegenen 

Personalkosten (Tarifentwicklung) sowie Sachkosten (z. B. Energiekosten und Lebensmittelkosten) durch 

sachgerechte Erhöhungen der Vergütungen Rechnung tragen werden. Aus diesem Grund ist das 

Konzernergebnis des Jahres 2007 die Obergrenze der Erwartungen. 

 

Der Generationenwechsel bei leitenden Mitarbeitern der Eifelhöhen-Klinik einschließlich Chefärzte wird sich 

auch im Jahr 2008 fortsetzen. 
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Anhang-
angaben 2007 2006

EUR EUR EUR

1. Umsatzerlöse (1) 38.256.107,96 36.912.945,15

2. Sonstige betriebliche Erträge (2) 2.630.698,25 3.576.313,19

3. Materialaufwand

a) Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und
Betriebsstoffe und bezogene Waren 2.410.511,39

b) Aufwendungen für bezogene 
Leistungen (3) 2.909.972,27 5.320.483,66 5.300.952,59

4. Personalaufwand

a) Löhne und Gehälter 18.970.996,41

b) Soziale Abgaben und Aufwendungen
für Altersversorgung und für Unterstützung (4) 3.668.794,92 22.639.791,33 22.720.160,59

5. Abschreibungen

- auf immaterielle Vermögensgegenstände
des Anlagevermögens und Sachanlagen (5) 1.636.287,70 1.653.831,16

6. Sonstige betriebliche Aufwendungen (6) 8.352.842,69 8.046.237,57

7. Sonstige Zinsen und ähnliche Finanzerträge (7) 45.726,03 59.609,35

8. Zinsen und ähnliche Finanzaufwendungen (7) 1.304.310,86 1.388.338,17

9. Ergebnis vor Steuern 1.678.816,00 1.439.347,61

10. Ertragsteuern (8) 470.000,29 510.252,84

 

11. Konzernjahresüberschuss 1.208.815,71 929.094,77

12. Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn (9) -129.902,04 -46.719,29

13. Konzerngewinn 1.078.913,67 882.375,48

14. Gewinnvortrag 218.400,00 0,00

15. Einstellung in Gewinnrücklagen -752.333,21 -663.975,48

16. Konzernbilanzgewinn 544.980,46 218.400,00

Ergebnis je Aktie (10)

 unverwässert 0,35 0,28

 verwässert 0,35 0,28

Konzern-Gewinn- und Verlustrechnung

für die Zeit vom 1. Januar bis 31. Dezember 2007

der

Eifelhöhen-Klinik AG, Bonn/Marmagen
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A K T I V S E I T E P A S S I V S E I T E

Anhang 31.12.2007 31.12.2006 Anhang- 31.12.2007 31.12.2006

angaben EUR EUR angaben EUR EUR

A. Langfristige  Vermögenswerte A. Eigenkapital

1. Immaterielle Vermögenswerte (11) 209.339,00 183.481,00 1. Gezeichnetes Kapital (20) 7.987.200,00 7.987.200,00

2. Sachanlagen (12) 33.745.526,20 34.601.401,30 2. Rücklagen

3. Finanzielle Vermögenswerte (13) 502,00 502,00    a)  Kapitalrücklage (21) 3.239.765,40 3.239.765,40

4. Sonstige Vermögenswerte (14) 0,00 0,00    b)  gesetzliche Rücklage (21) 100.782,79 100.782,79

5. Latente Steueransprüche (15) 0,00 208.300,00    c)  andere Gewinnrücklagen (21) 2.372.510,21 1.566.028,16

Summe langfristige Vermögenswerte 33.955.367,20 34.993.684,30 3. Konzernbilanzgewinn 544.980,46 218.400,00

4. Minderheitsanteile (22) 264.384,56 188.631,36

Summe Eigenkapital 14.509.623,42 13.300.807,71

B. Kurzfristige Vermögenswerte

1. Vorratsvermögen (16) 228.871,19 220.157,80 B. Langfristige Schulden

2. Forderungen aus Lieferungen und Leistungen (17) 4.349.386,83 4.056.546,44 1. Rückstellungen (23) 6.720.845,92 7.016.632,00

3. Laufende Ertragsteueransprüche (18) 39.725,58 112.054,31 2. Finanzverbindlichkeiten (25) 12.682.161,15 14.372.300,90

4. Zahlungsmittel und Zahlungsäquivalente (19) 337.375,61 595.696,43 3. Abgegrenzte Zuwendungen der öffentlichen Hand (26) 211.096,00 216.975,00

5. Sonstige Vermögenswerte (14) 1.001.749,88 2.783.184,54 4. Latente Steuerverbindlichkeiten (15) 46.400,00 0,00

Summe kurzfristige Vermögenswerte 5.957.109,09 7.767.639,52 Summe langfristige Schulden 19.660.503,07 21.605.907,90

C. Kurzfristige Schulden

1. Rückstellungen (24) 284.084,08 319.613,00

2. Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten (27) 132.493,77 0,00

3. Finanzverbindlichkeiten (25) 2.639.028,96 5.005.818,05

4. Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen (28) 774.913,15 829.737,90

5. Sonstige Verbindlichkeiten (29) 1.911.829,84 1.699.439,26

Summe kurzfristige Schulden 5.742.349,80 7.854.608,21

39.912.476,29 42.761.323,82 39.912.476,29 42.761.323,82

Konzernbilanz zum 31. Dezember 2007

der

Eifelhöhen-Klinik Aktiengesellschaft,

Bonn / Marmagen
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Konzernkapitalflussrechnung vom 1. Januar bis 31. Dezember 2007

Eifelhöhen-Klinik AG

2007 2006

TEUR TEUR

Konzernjahresüberschuss vor Anteilen Dritter +1.209 +929

+ Abschreibungen +1.636 +1.654

+/- Gewinn/Verlust aus dem Abgang von Gegenständen
des Anlagevermögens +6 -62

+/- Veränderung langfristige Rückstellungen -42 -248

- Erhaltene Zinsen -46 -60

+ Gezahlte Zinsen +1.304 +1.388

+/- Veränderung der kurzfristigen Rückstellungen +96 -316

+/- Zahlungswirksame Veränderung des

Nettoumlaufvermögens +1.704 -2.128

= Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit +5.867 +1.157

+ Erhaltene Zinsen +46 +60

- Gezahlte Zinsen -1.304 -1.388
= Nettocashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (I.) +4.609 -171

+ Einzahlungen aus dem Verkauf von Sachanlagen +0 +1.202

- Investitionen in immaterielle Vermögensgegenstände -67 -142

- Investitionen in Sachanlagen -746 -696

= Cashflow aus Investitionstätigkeit (II.) -813 +364

- Gezahlte Dividenden 0 -60

- Auszahlungen für die Tilgung von Finanzkrediten -1.852 -1.857

= Cashflow aus Finanzierungstätigkeit (III.) -1.852 -1.917

Veränderung des Finanzmittelfonds (Summe I. + II. + III.) +1.944 -1.724

Finanzmittelfonds am Beginn der Periode -2.493 -769

Finanzmittelfonds am Ende der Periode -549 -2.493

Die Zusammensetzung des Finanzmittelfonds und dessen Veränderung ergeben sich aus

nachfolgender Übersicht:
31.12.07 31.12.06

TEUR TEUR

Liquide Mittel 337 596 -259

Kontokorrentkredite bei Banken -886 -3.089 2.203

Finanzmittelfonds -549 -2.493 1.944

Veränd.

TEUR
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Gezeichnetes

Kapital

Kapital-

rücklage

Gesetzliche 

Rücklagen

Andere 

Konzern-

gewinn-

rücklagen

Konzern-

bilanz-

gewinn

Eigene 

Anteile

Anteile 

Konzern-

mutter

Minderheits-

anteile

Konzern-

eigenkapital 

Gesamt

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Stand 1.1.2006 7.987.200,00 3.239.765,40 100.782,79 883.635,99 20.039,00 0,00 12.231.423,18 201.912,07 12.433.335,25

Konzernjahresüberschuss 882.375,48 882.375,48 46.719,29 929.094,77

Sonstige Eigenkapitalveränderungen -1.622,31 -1.622,31 -1.622,31

Dividendenzahlung 2006 0,00 -60.000,00 -60.000,00

Einstellung in Rücklagen durch HV 20.039,00 -20.039,00 0,00 0,00

Einstellung in Rücklagen aus 

Konzernjahresüberschuss 663.975,48 -663.975,48 0,00 0,00

Stand 31.12.2006 7.987.200,00 3.239.765,40 100.782,79 1.566.028,16 218.400,00 0,00 13.112.176,35 188.631,36 13.300.807,71

Gezeichnetes

Kapital

Kapital-

rücklage

Gesetzliche 

Rücklagen

Andere 

Konzern-

gewinn-

rücklagen

Konzern-

bilanz-

gewinn

Eigene 

Anteile

Anteile 

Konzern-

mutter

Minderheits-

anteile

Konzern-

eigenkapital 

Gesamt

EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR EUR

Stand 1.1.2007 7.987.200,00 3.239.765,40 100.782,79 1.566.028,16 218.400,00 0,00 13.112.176,35 188.631,36 13.300.807,71

Konzernjahresüberschuss 1.078.913,67 1.078.913,67 129.902,04 1.208.815,71

54.148,84 54.148,84 -54.148,84 0,00

Dividendenzahlung 2007 0,00 0,00

0,00 0,00

Einstellung in Rücklagen aus 

Konzernjahresüberschuss 752.333,21 -752.333,21 0,00 0,00

Stand 31.12.2007 7.987.200,00 3.239.765,40 100.782,79 2.372.510,21 544.980,46 0,00 14.245.238,86 264.384,56 14.509.623,42

Eigenkapitalveränderungsrechnung

gemäß IAS 1.96 ff.

Eigenkapitalveränderungsrechnung 

gemäß IAS 1.96 ff

Einstellung in  Rücklagen durch  HV

Sonstige Eigenkapitalveränderungen
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Konzernanhang für das Geschäftsjahr 2007 

 

I. Allgemeine Angaben 
 

Die Geschäftstätigkeit der Eifelhöhen-Klinik AG mit Sitz in Bonn und Betriebsstätte in Nettersheim-Marmagen 

besteht aus der Errichtung, dem Betrieb und der Beratung von Krankenhäusern, von Kur-, Diagnostik- und 

Therapieeinrichtungen jeder Art sowie von verbundenen Einrichtungen, die Beteiligung an den genannten 

Einrichtungen, die Verwaltung von Grundbesitz und die Herstellung von Medizinprodukten und Arzneimitteln 

sowie die Beteiligung an Unternehmen, die dies betreiben. 

 
Der Konzernabschluss zum 31. Dezember 2007 der börsennotierten Eifelhöhen-Klinik AG wurde auf der 

Grundlage des § 315a HGB in Übereinstimmung mit den International Financial Reporting Standards (IFRS) 

und den Interpretationen des International Accounting Standards Board (IASB), wie von der Europäischen 

Union (EU) übernommen, aufgestellt.  

 
Für die Bilanzierung, Bewertung und den Ausweis im Konzernabschluss 2007 haben wir die am 

Abschlussstichtag verpflichtend anzuwendenden International Financial Reporting Standards (IFRS) und die 

Interpretationen des International Financial Reporting Interpretations Committee (IFRIC) hierzu vollständig 

und uneingeschränkt angewendet. Gemäß § 315a Abs. 1 HGB wurden die ergänzenden Anhangangaben 

nach §§ 313, 314 HGB gemacht. 

 
 
II. Konsolidierungskreis 
 

Konzernobergesellschaft ist die Eifelhöhen-Klinik AG mit Sitz in Bonn/Marmagen, eingetragen im Handels-

register des Amtsgerichtes Bonn unter HRB Nr. 8060. 

 
Neben der Eifelhöhen-Klinik AG sind entsprechend IAS 27 die Tochterunternehmen GlobalMed GmbH, 

Kaiser-Karl-Klinik GmbH sowie die Aatalklinik Wünnenberg GmbH mit drei Tochtergesellschaften im Rahmen 

der Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss einbezogen. Bei den voll einbezogenen Unternehmen sind 

die Tatbestände erfüllt, dass die Muttergesellschaft unmittelbar oder mittelbar über die Mehrheit der 

Stimmrechte verfügt.  

 
Angaben zum Anteilsbesitz sind als Anlage zum Anhang aufgeführt. 
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III. Konsolidierungsgrundsätze 
 
Der Konsolidierungszeitraum entspricht dem Kalenderjahr. Sämtliche in den Konzernabschluss einbe-

zogenen Unternehmen schließen ihr Geschäftsjahr zum 31. Dezember ab. 

 

Die Eifelhöhen-Klinik AG stellt ihren Konzernabschluss in Euro (EUR) auf. 

 
Die Kapitalkonsolidierung erfolgt grundsätzlich gemäß IAS 27 in Verbindung mit IFRS 3 nach der Erwerbs-

methode, wobei die Anschaffungskosten der Beteiligungen mit dem auf sie jeweils entfallenden anteiligen 

Eigenkapital unter Berücksichtigung der Zeitwerte der Vermögenswerte und Schulden zum Zeitpunkt ihres 

Erwerbs verrechnet werden. Die Muttergesellschaft wendet IFRS 3 jedoch nicht rückwirkend auf die vor dem 

1. Januar 2004 erfolgten Unternehmenszusammenschlüsse an (IFRS 1 B2). Da die Eifelhöhen-Klinik AG im 

Rahmen der vorherigen Rechnungslegungsgrundsätze (HGB) die Geschäfts- oder Firmenwerte 

erfolgsneutral mit den Rücklagen verrechnet hatte, hat sie diese auch nicht in ihrer IFRS-Eröffnungsbilanz 

angesetzt (IFRS1 B2 i). 

 
Die Anteile von Minderheitsgesellschaftern sind in der Konzernbilanz innerhalb des Eigenkapitals getrennt 

vom Eigenkapital des Mutterunternehmens ausgewiesen. Minderheitsanteile am Konzernergebnis werden 

gesondert angegeben. 

 

Bei der Schuldenkonsolidierung sind die gegenseitigen Forderungen und Verbindlichkeiten zwischen den voll 

konsolidierten Unternehmen aufgerechnet.  

 
Im Zuge der Aufwands- und Ertragskonsolidierung werden die Umsätze, Aufwendungen und Erträge aus 

Geschäften zwischen einbezogenen Konzernunternehmen gegenseitig aufgerechnet.  

 

Wesentliche Zwischengewinne aus konzerninternen Lieferungen und Leistungen sowie aus dem Verkauf von 

Sachanlagevermögen zwischen einbezogenen Konzerngesellschaften werden eliminiert, soweit der Einfluss 

auf die Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns nicht von untergeordneter Bedeutung ist.  

Sofern sich durch Wertansätze nach IFRS oder aus Konsolidierungsmethoden temporäre Differenzen 

zwischen IFRS-Konzern-Wert und dem Wertansatz in der Steuerbilanz ergeben, werden latente Steuern 

entsprechend der „Liability-Methode“ aktiviert oder passiviert.  
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IV. Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden 

 
Den Jahresabschlüssen der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen liegen einheitliche 

Bilanzierungs- und Bewertungsgrundsätze zugrunde. Dabei werden die von der Muttergesellschaft 

angewandten Ansatz- und Bewertungsregeln auch von den Tochtergesellschaften beachtet. Die 

angewandten Bilanzierungs- und Bewertungsmethoden entsprechen grundsätzlich den im Vorjahr 

angewandten Methoden mit folgenden Ausnahmen: 

 

Der Konzern hat im Geschäftsjahr die neuen und überarbeiteten IFRS-Standards und -Interpretationen  

(IFRS 7, IFRIC 7,  IFRIC 8, IFRIC 9, IFRIC 10 und IFRIC 11), die für Geschäftsjahre am oder nach dem 

1. Januar 2007 anzuwenden sind, beachtet.  Aus der Anwendung der neuen oder überarbeiteten IFRS-

Standards und -Interpretationen ergaben sich keine Auswirkungen auf Vermögens-, Finanz- und Ertragslage 

des Konzerns. 

Im Konzernabschluss für das Geschäftsjahr 2007 wurden folgende vom IASB bereits verabschiedete neue 

bzw. geänderte Rechnungslegungsnormen nicht berücksichtigt, weil eine Verpflichtung zur Anwendung noch 

nicht gegeben war: 

 

Standard/ Anwendungs- Voraussichtliche Auswirkung

Interpretation pflicht

IFRS 8 Operative Segmente 01.01.2009 keine

IAS 1 Darstellung des Abschlusses 01.01.2009 Neugliederung der Abschlussbestandteile

IAS 23 Fremdkapitalkosten 01.01.2009 keine wesentlichen
IFRIC 12 Dienstleistungskonzessions-

vereinbarungen 01.01.2008 keine

IFRIC 13 Kundentreueprogramm 01.07.2008 keine
IFRIC 14 Die Begrenzung eines 

leistungsorientierten 
Vermögenswertes, 
Mindestfinanzierungsvorschriften und 
ihre Wechselwirkung 01.01.2008 keine

 

Zur Verbesserung der Klarheit sind in der Gewinn- und Verlustrechnung sowie in der Bilanz einzelne Posten 

zusammengefasst, die im Anhang erläutert werden. In der Bilanz wird nach IAS 1 beim Ausweis sowohl 

zwischen lang- und kurzfristigen Vermögenswerten als auch zwischen lang- und kurzfristigen Schulden 

unterschieden. Als kurzfristig werden Vermögenswerte und Schulden angesehen, die innerhalb eines Jahres 

realisiert werden bzw. abfließen. 
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Immaterielle Vermögenswerte 

Erworbene immaterielle Vermögenswerte werden zu Anschaffungskosten angesetzt und entsprechend ihrer 

jeweiligen wirtschaftlichen Nutzungsdauer (3 bis 15 Jahre) planmäßig linear abgeschrieben. Abschreibungen 

auf immaterielle Vermögenswerte werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den Abschreibungen 

ausgewiesen. 

 
Entsprechend dem in IFRS 1 kodifizierten Wahlrecht werden die Firmenwerte aus Akquisitionen vor dem 

1. Januar 2004 gemäß der Behandlung nach bisherigem (HGB-)Recht fortgeführt. Das heißt: Die mit den 

Rücklagen verrechneten aktivischen Unterschiedsbeträge (Firmenwerte) wurden nicht nachträglich aktiviert.  

 

Bei Unternehmenszusammenschlüssen (IFRS 3) mit erworbenem Firmenwert erfolgt die Bewertung im 

Zugangsjahr zu Anschaffungskosten. Nach dem erstmaligen Ansatz wird der Firmenwert zu 

Anschaffungskosten abzüglich kumulierter Wertminderungsaufwendungen bewertet. Zum Zweck des 

Wertminderungstests wird der erworbene Firmenwert ab dem Erwerbszeitpunkt den zahlungs-

mittelgenerierenden Einheiten zugeordnet, die von den Synergieeffekten aus dem Unternehmens-

zusammenschluss profitieren. Eine zahlungsmittelgenerierende Einheit, der der Firmenwert zugeordnet wird, 

stellt die niedrigste Ebene innerhalb des Unternehmens dar, auf der der Firmenwert für die interne 

Unternehmenssteuerung überwacht wird. Sofern der erzielbare Betrag der zahlungsmittelgenerierenden 

Einheit den Buchwert der zahlungsmittelgenerierenden Einheit, der dem Geschäfts- oder Firmenwert 

zugeordnet wurde, unterschreitet, wird ein Wertminderungsaufwand erfasst.  

Der Konzern nimmt die jährliche Überprüfung des Geschäfts- oder Firmenwerts auf Werthaltigkeit zum 

31. Dezember vor. 

 

Sachanlagen 

Sachanlagen werden gemäß IAS 16 mit ihren Anschaffungs- oder Herstellungskosten aktiviert und 

planmäßig entsprechend der voraussichtlichen wirtschaftlichen Nutzungsdauer linear abgeschrieben:  

 
Gebäude 50 Jahre 

Maschinen und technische Anlagen 5 bis 10 Jahre 

Andere Anlagen, Betriebs- und Geschäftsausstattung 3 bis 20 Jahre 

 

Nachträgliche Gebäudeum- und -anbauten werden entsprechend der betriebsgewöhnlichen Nutzungsdauer 

des Gebäudes abgeschrieben. 
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Treten bei Gegenständen des Sachanlagevermögens einschließlich der immateriellen Vermögens-

gegenstände außerplanmäßige Wertminderungen ein, so wird auf Basis der zukünftigen Zahlungsströme 

beurteilt, ob die betreffenden Vermögensgegenstände abzuschreiben sind. Maßstab ist der höhere erzielbare 

Betrag, der sich aus dem Netto-Verkaufspreis oder Nutzwert ableiten lässt. Zuschreibungen werden 

vorgenommen, wenn der Grund für die Wertminderung entfallen ist. 

Die Restwerte, Nutzungsdauer und Abschreibungsmethoden werden am Ende eines jeden Geschäftsjahres 

überprüft und gegebenenfalls angepasst. 

 

Fremdkapitalkosten 

Fremdkapitalkosten werden in der Periode als Aufwand erfasst, in der sie angefallen sind. 

 

Leasingverhältnisse 

Leasingverhältnisse werden als Finance-Leasing klassifiziert, wenn durch die Leasingbedingungen im 

Wesentlichen alle mit dem wirtschaftlichen Eigentum verbundenen Risiken und Chancen auf den Leasing-

nehmer übertragen werden. Alle anderen Leasingverhältnisse werden als Operating-Leasing klassifiziert. 

 

Konzern als Leasinggeber 

Mietzahlungen aus Operating-Leasingverhältnissen werden über die Laufzeit des entsprechenden Leasing-

verhältnisses erfolgswirksam erfasst.  

 

Konzern als Leasingnehmer 

Leasingzahlungen für Operating-Leasingverhältnisse werden linear über die Laufzeit des Leasingverhält-

nisses als Aufwand in der Gewinn- und Verlustrechnung erfasst. 

 

Zuwendungen der öffentlichen Hand / Abgegrenzte Zuwendungen der öffentlichen Hand 

Zuwendungen der öffentlichen Hand für Personalkosten werden den Perioden, in denen die dazugehörigen 

Kosten anfallen, zugeordnet und planmäßig als Ertrag erfasst.  

Zuwendungen der öffentlichen Hand für Sachanlagevermögen werden gemäß IAS 20 passiv abgegrenzt und 

über die erwartete Nutzungsdauer der betreffenden Vermögenswerte aufgelöst.  

 

Finanzielle Vermögenswerte 

Gemäß IAS 39 sind finanzielle Vermögenswerte unter anderem als "bis zur Endfälligkeit zu halten“ oder "zur 

Veräußerung verfügbar“ zu unterscheiden. Sie sind zu ihrem beizulegenden Wert (fair value) oder, falls ein 

Marktpreis auf einem aktiven Markt nicht vorliegt und der beizulegende Zeitwert nicht zuverlässig messbar 
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ist, zu fortgeführten Anschaffungskosten angesetzt. Zur Reduzierung des Zinsänderungsrisikos bei 

langfristigen Bankverbindlichkeiten sind derivate Finanzinstrumente zur Zinssicherung (Zinsswaps, Zinscaps) 

aufgrund deren wirtschaftlichen Zurechnung zum Darlehensverhältnis einheitlich mit den fortgeführten 

Anschaffungskosten angesetzt. 

 

Vorratsvermögen 

Vorräte sind gemäß IAS 2 grundsätzlich zu Anschaffungskosten oder den jeweils niedrigeren Marktpreisen 

bewertet. 

 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Vermögenswerte (kurzfristig) 

Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sowie sonstige Vermögenswerte sind gemäß IAS 39 nicht 

derivative finanzielle Vermögenswerte mit festen oder bestimmbaren Zahlungen, die nicht an einem aktiven 

Markt notiert sind. Nach der erstmaligen Erfassung zu Anschaffungskosten werden die Forderungen und 

sonstigen Vermögenswerte zu fortgeführten Anschaffungskosten abzüglich Wertberichtigung für 

Wertminderungen bewertet.  

 

Sonstige Vermögenswerte (langfristig) 

Hier im Vorjahr enthaltene Forderungen aus Rückdeckungsversicherungsverträgen für die Altersversorgung 

ehemals leitender Angestellter wurden zum Rückkaufswert angesetzt. Die übrigen sonstigen 

Vermögenswerte sind zu Anschaffungskosten angesetzt. 

 

Zahlungsmittel und Zahlungsäquivalente 

Zahlungsmittel und Zahlungsäquivalente umfassen ausschließlich Zahlungsmittel und sind zum Nennwert 

angesetzt. Der Finanzmittelfonds in der Konzern-Kapitalflussrechnung wird entsprechend der obigen 

Definition abgegrenzt und umfasst auch die in Anspruch genommenen Kontokorrentkredite. 

 

Rückstellungen 

Rückstellungen werden gemäß IAS 37 gebildet, soweit rechtliche oder faktische Verpflichtungen gegenüber 

Dritten bestehen, die in der Vergangenheit begründet sind, die künftig wahrscheinlich zu einem 

Vermögensabfluss führen und deren Höhe verlässlich geschätzt werden kann.  

 

Abzinsungen werden vorgenommen, wenn der Zinseffekt wesentlich ist. Rückstellungen werden zu jedem 

Bilanzstichtag überprüft und an die gegenwärtig beste Schätzung angepasst. 
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Die Rückstellungen werden gemäß RIC 1 in einen kurz- bzw. langfristigen Teil klassifiziert, mit Ausnahme der 

nach IAS 19 ermittelten Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen. 

 
Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsrückstellungen basiert auf dem in IAS 19 

Employee Benefits vorgeschriebenen Anwartschaftsbarwertverfahren für Leistungszusagen auf 

Altersversorgung (Projected Unit Credit Method). Bei diesem Verfahren werden neben den am Bilanzstichtag 

bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften insbesondere auch künftig zu erwartende Steigerungen 

von Gehältern und Renten berücksichtigt. Die Berechnung beruht auf versicherungsmathematischen 

Gutachten unter Berücksichtigung biometrischer Rechnungsgrundlagen. Versicherungsmathematische 

Gewinne und Verluste, die sowohl innerhalb als auch außerhalb des "10 % Korridors“ liegen, werden gemäß 

IAS 19.95 grundsätzlich sofort erfolgswirksam verrechnet. 

Rückstellungen für andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer werden gemäß IAS 19.128 (revised 

2000) ermittelt. Auf die Erläuterungen zur Konzernbilanz wird verwiesen. 

 

Steuern  

 
Tatsächliche Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden 

Die tatsächlichen Steuererstattungsansprüche und Steuerschulden für die laufende und die früheren 

Perioden werden mit dem Betrag bemessen, in dessen Höhe eine Erstattung von der Steuerbehörde bzw. 

eine Zahlung an die Steuerbehörde erwartet wird. Der Berechnung des Betrags werden die Steuersätze und 

Steuergesetze zugrunde gelegt, die zum Bilanzstichtag gelten. 

 
Latente Steueransprüche/Latente Steuerverbindlichkeiten 

Latente Steueransprüche bzw. latente Steuerverbindlichkeiten werden gemäß IAS 12 (revised 2000) nach 

der "liability method“ für zeitlich abweichende Bilanzierungs- und Bewertungsansätze in der Steuer- und 

IFRS-Bilanz der Konzernunternehmen, für Anpassungen an die konzerneinheitlichen Bilanzierungs- und 

Bewertungsansätze sowie auf Konsolidierungsmaßnahmen gebildet, soweit sich die zugrunde liegenden 

Geschäftsvorfälle in zukünftigen Perioden umkehren. Erwartete realisierbare steuerliche Verlustvorträge 

werden in Höhe des latenten Steueranspruchs aktiviert. Die Steuerabgrenzungen werden in Höhe der 

voraussichtlichen Steuerbelastung bzw. –entlastung nachfolgender Geschäftsjahre auf Grundlage des zum 

Zeitpunkt der Realisierung voraussichtlich gültigen Steuersatzes vorgenommen. Soweit es sich um Steuer-

erstattungsansprüche und Steuerschulden handelt, die von der gleichen Steuerbehörde und im gleichen 

Organkreis erhoben werden, erfolgt eine Saldierung gemäß IAS 12.72. 
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Finanzverbindlichkeiten 

Verzinsliche Bankdarlehen und Überziehungskredite sind grundsätzlich zum Rückzahlungsbetrag passiviert. 

Finanzierungskosten und bei Rückzahlung oder Tilgung zahlbare Nebenkosten werden periodengerecht 

erfolgswirksam bilanziert. Sie erhöhen den Buchwert, soweit sie zum Zeitpunkt ihres Entstehens noch nicht 

fällig waren. 

 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 

Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen sind nicht verzinslich und werden mit ihrem Nominalwert 

angesetzt.  

 

Sonstige Verbindlichkeiten 

Sonstige Verbindlichkeiten werden mit dem Rückzahlungsbetrag angesetzt. 

 

Finanzinstrumente  

Der Bestand an originären Finanzinstrumenten (Forderungen, Verbindlichkeiten, liquide Mittel) ergibt sich aus 

der Bilanz. Es bestehen keine wesentlichen Unterschiede zwischen Buch- und Marktwerten. Für die 

originären Finanzinstrumente der Eifelhöhen-Klinik AG ergeben sich am Bilanzstichtag keine besonderen 

Risiken von wesentlicher Bedeutung. 

Darüber hinaus bestehen am Bilanzstichtag keine Finanzinstrumente, die zu Handels- oder 

Spekulationszwecken eingesetzt werden. 

 

Ertragsrealisierung 

Erlöse werden unter Berücksichtigung von in Abzug zu bringenden Steuern und Erlösschmälerungen mit 

Erbringung der Leistung bzw. bei Verkäufen mit Übergang der Gefahren realisiert. Erlöse aus pauschalierten 

Entgelten werden entsprechend dem Leistungsfortschritt erfasst. 

Betriebliche Aufwendungen werden mit Inanspruchnahme der Leistung bzw. zum Zeitpunkt ihrer 

Verursachung ergebniswirksam. Zinserträge und -aufwendungen werden periodengerecht erfasst. 

Dividendenerträge aus Finanzinvestitionen werden mit Entstehung des Rechtsanspruchs des Anteilseigners 

auf Zahlung erfasst. 

 

Verwendung von Annahmen und Schätzungen 

Im Konzernabschluss müssen in einem eng begrenzten Umfang Schätzungen und Annahmen getroffen 

werden, die Auswirkungen auf die Höhe und den Ausweis der bilanzierten Vermögenswerte und Schulden, 

der Erträge und Aufwendungen sowie der Eventualverbindlichkeiten haben.  
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Diese Annahmen und Schätzungen beziehen sich im Wesentlichen auf die konzerneinheitliche Festlegung 

wirtschaftlicher Nutzungsdauern, die Bewertung von Rückstellungen sowie die Realisierbarkeit zukünftiger 

Steuerentlastungen. Die tatsächlichen Werte können von den Schätzungen abweichen.  

Änderungen werden zum Zeitpunkt einer besseren Erkenntnis erfolgswirksam berücksichtigt. 
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V. Erläuterungen zur Gewinn- und Verlustrechnung 

 
Die Gewinn- und Verlustrechnung ist nach dem Gesamtkostenverfahren aufgestellt. 

 

(1)  Umsatzerlöse 
 
Die Umsatzerlöse resultieren nahezu ausschließlich aus Patientenerlösen, Wahlleistungen sowie Chefarzt-

abgaben im Zusammenhang mit der klinischen Rehabilitationsbehandlung. 

 

(2) Sonstige betriebliche Erträge 
 
Die sonstigen betrieblichen Erträge setzen sich wie folgt zusammen: 

 

2007 2006

TEUR TEUR

Ertrag aus dem Vergleich Baumängel 0 540

Erträge aus dem Abgang von Gegenständen des
Anlagevermögens 5 62

Auflösung der abgegrenzten Zuwendungen
der öffentlichen Hand 6 6

Erträge aus Werterhöhungen von Gegenständen des Umlaufvermögens 34 29

Personalerlöse und Sachbezüge 62 172

Erträge aus der Auflösung in Vorjahren gebildeter nicht mehr benötigter 
Rückstellungen und sonstiger Verbindlichkeiten 75 207

Versicherungsmathematische Gewinne 478 425

Erlöse Restauration 665 636

Erlöse aus Nebenumsätzen 1.107 1.196

Sonstige 199 303

2.631 3.576
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(3)  Materialaufwand 
 
Der Materialaufwand setzt sich wie folgt zusammen: 

2007 2006

TEUR TEUR

Aufwendungen für Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe 2.410 2.395

Aufwendungen für bezogene Leistungen 2.910 2.906

5.320 5.301

 
Der Materialaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr um 19 TEUR auf 5.320 TEUR erhöht. Die 

Materialintensität liegt unverändert zum Vorjahr bei rd. 14 %. 

 

(4)  Personalaufwand 
 
Der Personalaufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr um 80 TEUR auf 22.640 TEUR vermindert. Die Zahl 

der durchschnittlichen Beschäftigten hat im Vergleich zum Vorjahr um 7 Beschäftigte abgenommen. Die 

Personalintensität beträgt 56,4 % (Vorjahr: 58,4 %).  

 
Die Aufwendungen für Altersversorgung beliefen sich auf 293 TEUR (Vorjahr: 201 TEUR). Als Aufwen-

dungen für Altersversorgung werden im Wesentlichen Zuführungen zu Pensionsrückstellungen und ähnliche 

Verpflichtungen ausgewiesen. Hiervon abgesetzt wurden die Erträge aus Rückdeckungsversicherungen.  

 

(5)  Abschreibungen 
 
Die Abschreibungen auf immaterielle Vermögensgegenstände des Anlagevermögens und Sachanlagen 

verminderten sich auf 1.636 TEUR (Vorjahr: 1.654 TEUR).  
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(6) Sonstige betriebliche Aufwendungen 

 

Die sonstigen betrieblichen Aufwendungen entfallen auf: 
 

2007 2006

TEUR TEUR

Mieten und Pachten 2.823 2.884

Allgemeine Verwaltungskosten 1.730 1.728

Energiekosten 1.391 1.284

Laufende Instandhaltungen 1.219 1.106

Zuführung Rückstellungen 179 65

Abgaben, Beiträge 288 278

Verluste aus dem Abgang von Gegenständen des 
Anlagevermögens 6 55

Sonstige 717 646

8.353 8.046

 

(7) Finanzerträge und -aufwendungen 

 
Das Finanzergebnis setzt sich wie folgt zusammen: 

2007  2006

TEUR TEUR

Sonstige Zinsen und ähnliche Erträge 46 60

Langfristiger Zinsaufwand -899 -969

Zinsen für Pensionsverpflichtungen und
ähnliche Aufwendungen -307 -299

Kurzfristiger Zinsaufwand -98 -120

-1.258 -1.328

 

 
 
(8) Ertragsteuern 
 
Als Ertragsteuern werden die gezahlten bzw. geschuldeten Steuern auf Einkommen und Ertrag sowie die 

latenten Steuerabgrenzungen ausgewiesen. 
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Der Ertragsteueraufwand hat sich gegenüber dem Vorjahr um 40 TEUR auf 470 TEUR vermindert. Als 

Ertragsteuern werden die Körperschaftsteuer einschließlich des Solidaritätszuschlags sowie die 

Gewerbeertragsteuer ausgewiesen. Zusätzlich werden in diesem Posten gemäß IAS 12 (revised 2000) 

Steuerabgrenzungen auf unterschiedliche Wertansätze in IFRS- und Steuerbilanz, auf Konsolidierungs-

vorgänge und auf erwartete realisierbare Verlustvorträge, die in der Regel zeitlich unbegrenzt vortragsfähig 

sind, erfasst. 

Die inländischen Unternehmen unterliegen, soweit nicht gewerbesteuerbefreit, einer durchschnittlichen 

Gewerbeertragsteuer von rd. 17,5 %. Der Körperschaftsteuersatz beträgt 25 %, zuzüglich eines 

Solidaritätszuschlags auf die Körperschaftsteuer von 5,5 %. Der Gesamtsteuersatz beträgt 37 %, soweit 

Gewerbesteuerpflicht besteht, und 26,4 %, soweit die Gesellschaft von der Gewerbesteuer befreit ist. Die 

latenten Steuern werden mit 15,8 % (Vj. 26,4 %) bewertet. Die Senkung des Steuersatzes resultiert aus dem 

Unternehmenssteuerreformgesetz 2008. Die Berechnung der latenten Steuern auf Verlustvorträge erfolgt 

unter Beachtung der in Deutschland derzeit geltenden Bestimmungen bei der Verrechnung von steuerlichen 

Verlusten in Folgeperioden.  

 
Die Ertragsteuern setzen sich wie folgt zusammen: 

2007  2006

TEUR TEUR

Tatsächlicher Steueraufwand

  Körperschaftsteuer 131 56

  Gewerbesteuer 65 87

  periodenfremde Gewerbesteuer 19 0

Summe 215 1) 143 1)

Latente Steuerabgrenzungen 255 367

470 510

Anm. 1:

Die tatsächlich gezahlten Steuern betragen: (49) (164)
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Die latenten Steueraufwendungen ergeben sich saldiert wie folgt: 

2007 2006

TEUR TEUR

Latente Steueraufwendungen aus temporärer Differenz -82 60

Steueraufwand aus verrechneten Verlustvorträgen 337 307

Davon wegen Steuersatzänderung 31 TEUR (Vorjahr:  0 TEUR)

255 367

 

Die Überleitung vom Ergebnis vor Ertragsteuern auf den Ertragsteueraufwand stellt sich wie folgt dar: 
 

31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Latente Steuern 255     367     

Tatsächlicher Ertragsteueraufwand 215     143     

Ausgewiesene Ertragsteuern 470     510     

(Ergebnis vor Ertragsteuern) (1.679)    (1.439)    

Tatsächlicher Gewerbesteueraufwand 84     87     

Erwarteter Steueraufwand 26,4 % (Körperschaftsteuer
und Solidaritätszuschlag) 421     380     

Periodenfremde Steuererträge -6     0     

Effekte aus Steuersatzänderung -31     0     

Temporäre Differenzen und Verluste, für die keine latenten Steuern 
erfasst wurden 20     30     

Sonstige Steuereffekte -18     13     

470     510     

 
Hinsichtlich der Zuordnung der Steuerabgrenzungen zu den einzelnen Vermögenswerten und Schulden 

verweisen wir auf die Erläuterungen zur Konzernbilanz. 

Sonstige Steuern werden im operativen Ergebnis ausgewiesen. 

 

(9) Auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn 
 
Das anderen Gesellschaftern zustehende Ergebnis in Höhe von 130 TEUR (Vorjahr: 47 TEUR) betrifft 

ausschließlich Gewinnanteile. 
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(10) Ergebnis je Aktie 
 
Der Gewinn je Aktie errechnet sich als Quotient aus dem dem Mutterunternehmen zuzurechnenden 

Periodenergebnis (ohne Minderheitenanteile) und dem gewichteten Durchschnitt der während des 

Geschäftsjahres im Umlauf befindlichen Aktienzahl. 

 

2007 2006

EUR EUR

Konzernjahresüberschuss 1.208.815,71 929.094,77

./. auf andere Gesellschafter entfallender Gewinn -129.902,04 -46.719,29

Konzerngewinn 1.078.913,67 882.375,48

Gewichteter Durchschnitt der im Umlauf befindlichen Aktien 3.120.000 3.120.000

Gewinn je Aktie 0,35 0,28

Dividende je Aktie (steuerfrei gemäß § 20 Abs. 1 S. 3 EStG) 0,00 0,00

 
Das verwässerte Ergebnis je Aktie entspricht dem unverwässerten Ergebnis je Aktie, da an den Bilanzstich-

tagen keine Options- und Wandlungsrechte ausgegeben waren.  
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VI. Erläuterungen zur Bilanz 

 

(11) Immaterielle Vermögenswerte 
 

Immaterielle

Vermögenswerte

Geschäfts-

oder Firmenwert

Gesamt

TEUR TEUR TEUR

1. Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1.1.2006 491          0          491      

Zugänge 45          97          142      

Abgänge -169          0          -169      

Stand 31.12.2006 367          97          464      

2. Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1.2006 -335          0          -335      

Zuführung (erfolgswirksam) -30          -3          -33      

Abgänge 87          0          87      

Stand 31.12.2006 -278          -3          -281      

3. Nettobuchwerte

Stand 1.1.2006 156          0          156      

Stand 31.12.2006 89          94          183      
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Immaterielle

Vermögenswerte

Geschäfts-

oder 

Firmenwert

Gesamt

TEUR TEUR TEUR

1. Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1.1.2007 367            97       464      

Zugänge 67            0       67      

Abgänge 0            0       0      

Stand 31.12.2007 434            97       531      

2. Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1.2007 -278            -3       -281      

Zuführung (erfolgswirksam) -34            -7       -41      

Abgänge 0            0       0      

Stand 31.12.2007 -312            -10       -322      

3. Nettobuchwerte

Stand 1.1.2007 89            94       183      

Stand 31.12.2007 122            87       209      

 

 

 

 

Eigentums- und Verfügungsbeschränkungen liegen nicht vor. 
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(12) Sachanlagen 
 

Grundstücke Maschinen Betriebs- Anlagen Gesamt

und und im Bau

Bauten Geschäfts-

ausstattung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

1. Anschaffungs- und

   Herstellungskosten

Stand 1.1.2006 54.099    154      11.173    34    65.460

Zugänge 12    0      684    0    696

Abgänge -1.409    0      -962    -1    -2.372

Stand 31.12.2006 52.702    154      10.895    33    63.784

Stand 1.1.2006 -19.336    -154      -9.387    0    -28.877

Zuführung (erfolgswirksam) -1.074    0      -546    0    -1.620

Abgänge 565    0      750    0    1.315

Stand 31.12.2006 -19.845    -154      -9.183    0    -29.182

Stand 1.1.2006 34.763    0      1.786    34    36.583

Stand 31.12.2006 32.857    0      1.712    33    34.602

2. Kumulierte Abschreibungen

3. Nettobuchwerte
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Grundstücke Maschinen Betriebs- Anlagen Gesamt

und und im Bau

Bauten Geschäfts-

ausstattung

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Stand 1.1.2007 52.702     154     10.895     33     63.784

Zugänge 162     0     584     0     746

Abgänge 0     -386     0     -386

Stand 31.12.2007 52.864     154     11.093     33     64.144

Stand 1.1.2007 -19.845     -154     -9.183     0     -29.182

Zuführung (erfolgswirksam) -1.061     0     -535     0     -1.596

Abgänge 0     0     379     379

Stand 31.12.2007 -20.906     -154     -9.339     0     -30.399

Stand 1.1.2007 32.857     0     1.712     33     34.602

Stand 31.12.2007 31.958     0     1.754     33     33.745

1. Anschaffungs- und Herstellungskosten

2. Kumulierte Abschreibungen

3. Nettobuchwerte

 

 

Das Grundvermögen ist zur Sicherung von Bankdarlehen im Gesamtrestbuchwert von 13.262 TEUR 

(Vorjahr: 16.821 TEUR) mit Grundpfandrechten belastet. 

 
Kirchliche Zuschüsse zum Neubau einer Kapelle werden nicht als Minderung der Anschaffungskosten, 

sondern passiv abgegrenzt und über die erwartete Nutzungsdauer der Kapelle aufgelöst. Der Restbuchwert 

der Kapelle beträgt zum 31.12.2007  277 TEUR (Vorjahr: 285 TEUR). 

 
Umstände, die Anlass für eine Rückzahlung dieser Zuwendungen geben, liegen nicht vor. 

 
Es gibt – mit Ausnahme von Sicherungsübereignungen von 60 TEUR – keine Eigentums- oder 

Verfügungsbeschränkungen bezüglich der Sachanlagen, Erwerbsverpflichtungen bestehen ebenfalls nicht. 
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(13) Finanzielle Vermögenswerte 

 
 
 
 
 

Sonstige

Anteile an

Kapitalgesell-

schaften

TEUR

1. Anschaffungs- und Herstellungskosten

Stand 1.1.2006 235         

Abgänge -2         

Umbuchungen 0         

Stand 31.12.2006 233         

Stand 1.1.2006 -233         

Umbuchungen 0         

Stand 31.12.2006 -233         

Stand 1.1.2006 2         

Stand 31.12.2006 0         

Stand 1.1./31.12.2007 233         

2. Kumulierte Abschreibungen

Stand 1.1./31.12.2007 233         

Stand 1.1./31.12.2007 0         

1. Anschaffungs- und Herstellungskosten

3. Buchwerte

2. Kumulierte Abschreibungen

3. Buchwerte
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Name der Gesellschaft Beteiligung Anteil 

Beteiligungen EUR in % 

- Geriatrisches Zentrum Zülpich GmbH 1,00 6,0 

- MEDICO-PLUS AG 1,00 2,5 

- Bad Wünnenberg Touristik GmbH 500,00 1,9 

  
502,00 

 

 
Beteiligungen werden zu Anschaffungskosten bzw. bei Wertminderungen mit dem niedrigeren beizulegenden 

Zeitwert angesetzt. Nach Berücksichtigung der vorgenommenen außerplanmäßigen Abschreibungen 

entsprechen die Buchwerte den Marktwerten am Bilanzstichtag. 

 
(14) Sonstige Vermögenswerte 
 

2007 2006

TEUR TEUR

- Sonstige Vermögenswerte kurzfristig

Rückdeckungsversicherung 0 667 

Darlehen an die Kurverwaltung Wünnenberg GmbH 562 562 

Kontokorrentverbindlichkeit Kurverwaltung Wünnenberg GmbH 67 25 

Kaufpreisforderung REHA Düsseldorf GmbH 0 300 

Forderung aus dem Verkauf zweier Mietwohngrundstücke 0 930 

Forderungen Chefärzte 37 28 

Forderung Kassenärztliche Vereinigung 93 14 

Sonstige 243 257 

1.002 2.783 

Sonstige Vermögenswerte sind abzüglich der vorgenommenen Wertberichtigungen dargestellt.

 
Die Rückdeckungsversicherung diente der Refinanzierung von Pensionsverpflichtungen. Es handelte sich 

hierbei nicht um qualifizierte Versicherungspolicen i.S.d. IAS 19 und insoweit nicht um Planvermögen. Die 

Erträge aus Rückdeckungsversicherungen belaufen sich auf 23 TEUR (Vorjahr: 52 TEUR) und wurden mit 

den Personalaufwendungen verrechnet. Die Rückdeckungsversicherung für ein ehemaliges 

Vorstandsmitglied wurde in 2007 zum Fälligkeitszeitpunkt ausgezahlt. 
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Das auf unbestimmte Zeit vereinbarte Darlehen gegen einen Gesellschafter eines einbezogenen 

Unternehmens wird mit 6 % p.a. verzinst und kann drei Monate vor Jahresende gekündigt werden. Im Falle 

der Kündigung ist das Darlehen innerhalb von vier Wochen zur Rückzahlung fällig. Sondertilgungen sind 

jederzeit möglich. Die Darlehensgeberin hat bzgl. ihrer Darlehensforderung einen Rangrücktritt mit der 

Darlehensnehmerin vereinbart.  

 
Die Bilanzwerte der kurzfristigen sonstigen Vermögenswerte entsprechen aufgrund der kurzen Laufzeiten im 

Wesentlichen ihrem beizulegenden Zeitwert. 

 

(15) Latente Steueransprüche/ Latente Steuerverbindlichkeiten 
 
Die vorgenommenen Steuerabgrenzungen resultieren aus temporären unterschiedlichen Wertansätzen in 

IFRS- und Steuerbilanz der einbezogenen Unternehmen, aus Konsolidierungsvorgängen sowie aus der 

erwarteten voraussichtlichen Nutzung steuerlicher Verlustvorträge gemäß IAS 12 (revised 2000). 

 

Aktive und passive Steuerabgrenzungsposten verteilen sich auf steuerliche Verlustvorträge sowie einzelne 

Bilanzposten wie folgt: 

 

2007

Aufwand(-)/

aktivisch passivisch aktivisch passivisch Ertrag

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Verlustvorträge 425     0     762     0     -337     

Rückstellungen für 
Pensionen und ähnliche 
Verpflichtungen 473     0     842     0     -369     

Jubiläumsrückstellungen 29     0     58     0     -29     

Sonstige Rückstellungen 0     10     0     21     11     

Sachanlagen 0     960     0     1.469     509     

Übrige Posten 20     0     36     0     -16     

Saldierung -947     -947     -1.490     -1.490     

Konsolidierung 0     24     0     0     -24     

Gesamt 0     47     208     0     -255     

31.12.2007 31.12.2006

 



 
 

 52  

Latente Steuerverbindlichkeiten sind mit entsprechenden Steueransprüchen saldiert, soweit es sich um 

dasselbe Steuersubjekt und dieselbe Steuerbehörde handelt. 

 

Zum Bilanzstichtag verfügt der Konzern über nicht genutzte steuerliche Verlustvorträge in Höhe von 

insgesamt 2.875 TEUR (Vorjahr: 2.999 TEUR). Die am Bilanzstichtag nicht genutzten steuerlichen 

Verlustvorträge sind zeitlich unbegrenzt vortragbar. Es wurden für steuerlich noch nicht genutzte Verluste von 

186 TEUR bisher keine aktiven latenten Steuern angesetzt.  

 

(16) Vorratsvermögen 
 
Beim Vorratsvermögen handelt es sich ausschließlich um Roh-, Hilfs- und Betriebsstoffe in Höhe von 229 

TEUR (Vorjahr: 220 TEUR). Sie entfallen im Wesentlichen auf Vorräte des medizinischen Bedarfs und 

Lebensmittel. 

 

(17) Forderungen aus Lieferungen und Leistungen 
 

31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Kundenforderungen 4.502    4.191    

Wertberichtigungen 153    135    

4.349    4.056    

 
 
Alle ausgewiesenen Forderungen aus Lieferungen und Leistungen sind innerhalb eines Jahres fällig. 
 
Der Zeitwert der Forderungen aus Lieferungen und Leistungen entspricht dem Buchwert. Erkennbare Risiken 

sind durch Wertberichtigungen berücksichtigt. Diese werden nach dem wahrscheinlichen Ausfallrisiko 

bemessen. Zuführungen des Geschäftsjahres werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter den 

sonstigen betrieblichen Aufwendungen, Auflösungen unter den sonstigen betrieblichen Erträgen 

ausgewiesen. 

 

Die Entwicklung der Wertberichtigungen auf – zum Bilanzstichtag bestehende – Forderungen aus 

Lieferungen und Leistungen stellt sich wie folgt dar: 
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31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Stand 01.01. 135 110 

Zuführung 71 46 

Inanspruchnahme -19 0 

Auflösung -34 -21 

Stand 31.12. 153 135 

 

 
 
(18)  Laufende Ertragsteueransprüche 
 

31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Körperschaftsteuer 36     55     

Gewerbesteuer 4     51     

Übrige 0     6     

40     112     

 
 

(19) Zahlungsmittel und Zahlungsäquivalente 
 
Die Zahlungsmittel enthalten ausschließlich Kassenbestand und Guthaben bei Kreditinstituten.  

 

(20) Gezeichnetes Kapital 
 
Die Entwicklung des Eigenkapitals ist gemäß IAS 1 (revised 1997) als eigener Bestandteil des 

Konzernabschlusses in einer Eigenkapitalveränderungsrechnung dargestellt. 

 
Das voll eingezahlte gezeichnete Kapital der Eifelhöhen-Klinik AG beläuft sich zum Bilanzstichtag 

unverändert auf 7.987 TEUR. Das entfällt auf (ebenfalls unverändert) 3.120.000 nennwertlose Stückaktien 

mit einem rechnerischen Anteil am Grundkapital von 2,56 EUR. 

 

Eine Aktie berechtigt ihren Inhaber zur Teilnahme an der Jahreshauptversammlung der Gesellschaft sowie 

zum Empfang der von der Hauptversammlung beschlossenen Dividende. Nach dem deutschen Aktiengesetz 

bemisst sich die ausschüttungsfähige Dividende nach dem Bilanzgewinn, der in dem gemäß den Vorschriften 
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des deutschen Handelsgesetzbuchs aufgestellten Jahresabschluss der Eifelhöhen-Klinik AG ausgewiesen 

wird. 

 

Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung vorschlagen, den ausgewiesenen Bilanzgewinn 

der Eifelhöhen-Klinik AG in Höhe von 544.980,46 EUR in andere Gewinnrücklagen einzustellen. 

 

Der Vorstand ist gemäß Beschluss der Hauptversammlung vom 24.9.2003 ermächtigt, das Grundkapital der 

Gesellschaft bis zum 1.8.2008 mit Zustimmung des Aufsichtsrats durch Ausgabe neuer, auf den Inhaber 

lautender Aktien gegen Bareinlagen und/oder Sacheinlagen einmalig oder mehrfach, jedoch insgesamt 

höchstens um einen Nennbetrag – so genanntes genehmigtes Kapital – von 3.994 TEUR durch Ausgabe 

von bis zu 1.560.000 auf den Inhaber lautender Stückaktien zu erhöhen.  

Der Vorstand ist ermächtigt, das Bezugsrecht der Aktionäre mit Zustimmung des Aufsichtsrats in folgenden 

Fällen ganz oder teilweise auszuschließen: Zum Ausgleich von Spitzenbeträgen, zur Gewinnung von 

Sacheinlagen, insbesondere in Form von Unternehmen, Unternehmensteilen oder Beteiligungen an 

Unternehmen. 

 

(21) Rücklagen 
 
Die Kapitalrücklage wird zur besseren Darstellung separat ausgewiesen.   
 
Die Konzerngewinnrücklagen enthalten die aufgelaufenen Ergebnisse der in den Konzernabschluss 

einbezogenen Unternehmen, soweit sie nicht ausgeschüttet wurden, sowie Effekte aus Konsolidierungs-

maßnahmen. Die Beträge aus der Anpassung der bisherigen Buchwerte nach HGB an die nach IFRS 

erforderlichen Werte (2.605 TEUR) sind in der IFRS-Eröffnungsbilanz zum 1.1.2004 unmittelbar mit den 

Gewinnrücklagen zum 1.1.2004 verrechnet worden.  

 

(22) Minderheitsanteile 

 

Die Anteile von Minderheitsgesellschaftern sind in der Konzernbilanz innerhalb des Eigenkapitals getrennt 

vom Eigenkapital des Mutterunternehmens ausgewiesen. Minderheitsanteile am Konzernergebnis werden 

gesondert angegeben. In 2007 wurde dahingehend eine Anpassung vorgenommen, dass das 

Teilkonzernergebnis und die entsprechenden Gewinnrücklagen des Teilkonzerns den Minderheiten 

zugerechnet werden. Dadurch kam es zu einer Umgliederung von –54 TEUR zugunsten der anderen 

Gewinnrücklagen. 
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(23) Rückstellungen (langfristig) 

 

Stand Zins- Dienstzeit- Zahlungen versich.- Stand

1.1.2006 aufwand aufwand mathem. 31.12.2006

Zuführung Gewinne(-)/

Verluste

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
- Pensionen und ähnliche

Verpflichtungen

Unterstützungskasse 4.308 189    113    -148    -154    4.308   

Pensionen 1.508 62    0    -110    -174    1.286   

Altersgeld 417 19    25    0    -26    435   

6.233 270    138    -258    -354    6.029   

- Andere langfristig fällige

Leistungen an 

Arbeitnehmer

Jubiläum 655 28    56    -50    -71    618   

Austrittsentschädigung 264 13    59    -20    0    316   

Ausgleichszahlung 113 12    0    -37    -34  1) 54   

1.032 53    115    -107    -105    988   

Gesamtsumme 7.265 323    253    -365    -459    7.017    

 
Anm.1): Hier handelt es sich um die Auflösung der Rückstellung 
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Stand Zins- Dienstzeit- Zahlungen versich.- Stand

1.1.2007 aufwand aufwand mathem. 31.12.2007

Zuführung Gewinne(-)/

Verluste

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR
- Pensionen und ähnliche

Verpflichtungen

Unterstützungskasse 4.308 190    104    -153    -347    4.102   

Pensionen 1.286 55    1    -106    -45    1.191   

Altersgeld 435 19    25    -32    -34    413   

6.029 264    130    -291    -426    5.706   

- Andere langfristig fällige

Leistungen an 

Arbeitnehmer

Jubiläum 618 26    55    -48    -52    599   

Austrittsentschädigung 316 16    55    0    0    387   

Ausgleichszahlung 54 3    8    -36    0    29   

988 45    118    -84    -52    1.015   

Gesamtsumme 7.017 309    248    -375    -478    6.721    

 

 
Rückstellungen für Pensionen und ähnliche Verpflichtungen 
 
Die unter diesem Posten ausgewiesenen Beträge werden gemäß RIC I Tz. 32 zulässigerweise insgesamt 

den langfristigen Schulden zugeordnet, so dass eine Aufteilung in einen kurz- und langfristigen Teil entfällt. 

 
Die Finanzierung leistungsorientierter Verpflichtungen erfolgt über Rückstellungsbildung. Es gibt zum 

Stichtag weder ausgelagerte Vermögenswerte noch qualifizierte Versicherungspolicen zur Deckung der 

Verpflichtungen. Beitragsorientierte Pläne führen nicht zu einer Rückstellungsbildung. 

 
Die versicherungsmathematische Bewertung der Pensionsrückstellungen für die betriebliche Alters-

versorgung erfolgt nach der in IAS 19 vorgeschriebenen Methode der laufenden Einmalprämien (Projected 

Unit Credit-Methode). Im Rahmen dieses Anwartschaftsbarwertverfahrens werden sowohl die am 

Bilanzstichtag bekannten Renten und erworbenen Anwartschaften als auch die künftig zu erwartenden 

Steigerungen der Gehälter und Renten berücksichtigt.  
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Sich am Jahresende ergebende Unterschiedsbeträge (so genannte versicherungsmathematische Gewinne 

und Verluste) zwischen den planmäßig ermittelten Pensionsverpflichtungen und dem tatsächlichen 

Anwartschaftsbarwert werden in Anspruchnahme des bestehenden Wahlrechts nach IAS 19.93, 19.95 auch 

dann erfolgswirksam ausgewiesen, wenn sie den „10 %-Korridor“ nicht übersteigen. Der in den 

Pensionsaufwendungen enthaltene Zinsanteil wird als Zinsaufwand innerhalb des Finanzergebnisses 

gezeigt. 

 
Die Pensionsverpflichtungen betreffen Versorgungszusagen an ehemalige und leitende Mitarbeiter der 

Muttergesellschaft. Es handelt sich um leistungsorientierte Zusagen auf Alters-, Invaliden- und Hinter-

bliebenenrenten. Die Eifelhöhen-Klinik AG ist Trägerunternehmen der Unterstützungskasse e.V., die seit dem 

1.1.2000 für Neueintritte geschlossen ist. Aktivisches Planvermögen ist – da über ein Darlehen finanziert – 

beim Trägerunternehmen nicht gebildet worden. 

 
Die Rückstellungen für betriebliche Altersversorgung betreffen aktive Anwärter, ausgeschiedene Mitarbeiter 

mit unverfallbaren Ansprüchen sowie Rentenempfänger. Die Leistungen hängen von den Dienstjahren und 

dem pensionsfähigen Gehalt ab. 

Das Altersgeld gewährt die Muttergesellschaft ihren Arbeitnehmern gemäß bestehendem Tarifvertrag. 

 
Der Zinsaufwand ist in dem Posten "Zinsen und ähnliche Aufwendungen" und der Dienstzeitaufwand ist in 

dem Posten "Personalaufwendungen" enthalten. 

 
Der Berechnung liegen folgende Rechnungsannahmen (gewogener Durchschnitt) zugrunde: 
 

 31.12.2007  31.12.2006 

 %  % 

Rechnungszinsfuß 5,25  4,5 

Erwartete Einkommensentwicklung 0,035  0,02 

Erwartete Rentenentwicklung 0,465  0,24 
 

Als biometrische Rechnungsgrundlagen wurden die "Richttafeln 2005 G“ nach Dr. Klaus Heubeck verwendet. 

Als Rentenalter wurde der frühest mögliche Renteneintritt nach deutschem Recht verwendet. Die Anpassung 

der Rechnungsannahmen führt zu einem Änderungsbetrag von -426 TEUR gegenüber dem Vorjahr.  

 

Die erfahrungsbedingten Anpassungen, also die Auswirkungen der Abweichung zwischen erwarteten und 

tatsächlichen versicherungsmathematischen Prämissen betragen -6,63 % des Barwerts der Verpflichtungen. 
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Die Erträge aus Rückdeckungsversicherungen belaufen sich auf 23 TEUR (Vorjahr: 52 TEUR) und wurden 

mit den Personalaufwendungen verrechnet. Die Rückdeckungsversicherung wurde in 2007 zum 

Fälligkeitszeitpunkt ausgezahlt. 

 
Andere langfristig fällige Leistungen an Arbeitnehmer 
 
Die Muttergesellschaft gewährt ihren Arbeitnehmern gemäß bestehendem Tarifvertrag Jubiläums-

zuwendungen in Abhängigkeit von der Betriebszugehörigkeit. 

Die Bewertung der Jubiläumsrückstellung erfolgte gemäß IAS 19.127 (revised 2002) nach der Projected Unit 

Credit-Methode. 

 
Bei der Austrittsentschädigung handelt es sich um eine vertragliche Verpflichtung gegenüber einem 

Vorstandsmitglied, die gemäß IAS 19 (Employee Benefits) unter den Rückstellungen zu erfassen ist. 

 

Die Rückstellung für Ausgleichszahlungen betrifft noch zu leistende Zahlungen an einen von Bonn nach 

Marmagen versetzten Chefarzt, die durch einen rechtskräftigen Vergleich im Jahre 2001 festgesetzt wurden. 

 

(24) Rückstellungen (kurzfristig) 

 
Die sonstigen Rückstellungen entwickelten sich im Geschäftsjahr wie folgt: 

 
Stand Verbrauch Auflösung Zuführung Stand

1.1.2006 31.12.2006

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Rückstellungen

für Personalaufwand 97    97     0     80     80     

Sonstige Rückstellungen

Verpflichtungsüberhang REHA 
Düsseldorf 135    135     0     0     0     

Wahlleistungsrisiko 195    0     0     0     195     

Investitionskosten 10    0     0     0     10     

Pflegewohngeld 140    110     0     0     30     

Prozesskosten 40    37     3     0     0     

Übrige 19    19     1     5     4     

636    398     4     85     319     
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Stand Verbrauch Auflösung Zuführung Stand

1.1.2007 31.12.2007

TEUR TEUR TEUR TEUR TEUR

Rückstellungen

für Personalaufwand 80    80     0     49     49     

Sonstige Rückstellungen 0     

Wahlleistungsrisiko 195    0     0     0     195     

Investitionskosten 10    0     0     0     10     

Pflegewohngeld 30    0     0     0     30     

Übrige 4    4     0     0     0     

319    84     0     49     284     

 

Die Rückstellungen für Personalaufwand beinhalten vorwiegend Rückstellungen für den kurzfristigen Teil 

der Rückstellung für die Ausgleichszahlung an einen Chefarzt. 

 
Das zurückgestellte Wahlleistungsrisiko betrifft die Risiken aus dem BGH-Urteil vom 4.8.2000 
(Angemessenheitsvorbehalt). 
 
Die Rückstellung für Pflegewohngeld betrifft bis zum jeweiligen Bilanzstichtag zuviel vereinnahmtes 

Pflegewohngeld. 
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(25) Finanzverbindlichkeiten 

 

Stand 31.12.2006

Gesamt bis 1 Jahr über 1 - 5 Jahre über 5 Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR
Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 18.192  4.974     6.059          7.159     

Übrige (Darlehen) 1.186  32     147          1.007     

19.378  5.006     6.206          8.166     

Stand 31.12.2007

Gesamt bis 1 Jahr über 1 - 5 Jahre über 5 Jahre

TEUR TEUR TEUR TEUR
Verbindlichkeiten gegenüber
Kreditinstituten 14.167  2.606     5.759          5.802     

Übrige (Darlehen) 1.155  34     156          965     

15.322  2.640     5.915          6.767     

davon mit einer Restlaufzeit von

davon mit einer Restlaufzeit von

 

Die Besicherung der Finanzverbindlichkeiten erfolgt in Höhe von 13.262 TEUR (Vorjahr: 16.821 TEUR) 

durch Grundpfandrechte, 295 TEUR (Vorjahr: 427 TEUR) durch notarielle Verpfändung von Geschäfts-

anteilen an der Aatalklinik Wünnenberg GmbH sowie 60 TEUR (Vorjahr: 77 TEUR) durch Sicherungs-

übereignung von Geschäftsausstattung. Zudem wurden die Pachtansprüche der GlobalMed GmbH, 

Nettersheim-Marmagen gegen die Kaiser-Karl-Klinik GmbH in Bonn als Sicherheit abgetreten.  

 
Die Zinssätze für variabel verzinste langfristige Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten (9.819 TEUR) 

liegen unter Berücksichtigung der getätigten Zinsbegrenzungsgeschäfte bei Laufzeiten bis 2017 zwischen 

5,22 % und 6,15 %, für langfristige Bankverbindlichkeiten mit Zinsbindung (1.742 TEUR) zwischen 4,18 % 

und 6,6 %.  

 
Weitere Darlehen (1.121 TEUR) sind mit 5,85 % zu verzinsen. 
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Die nachfolgende Aufstellung enthält die Laufzeiten und Konditionen der Verbindlichkeiten gegenüber 
Kreditinstituten (gewogener Zinssatz) sowie die Buchwerte mit Angabe der Zinsbindung: 
 

% TEUR % TEUR

Verbindlichkeiten gegenüber Kreditinstituten
und Darlehen

2006 0 6,78 3.073

2007 8,92 886 3,91 4.777

2008 4,36 450 4,48 549

2009 4,65 225 4,65 335

2010 6,27 1.443 5,86 1.748

2011 5,94 2.413 5,94 2.683

2012 5,35 5.393 5,85 1.187

2013 5,50 271 5,50 359

2017 6,15 4.241 6,15 4.667

15.322 19.378

31.12.2007 31.12.2006

 
 

Zum 31. Dezember 2007 standen dem Konzern in angemessenem und ausreichendem Umfang nicht in 

Anspruch genommene Kreditlinien von 4.975 TEUR zur Verfügung. 

 
(26) Abgegrenzte Zuwendungen der öffentlichen Hand 
 
Kirchliche Zuschüsse zum Neubau einer Kapelle werden passiv abgegrenzt und über die erwartete 

Nutzungsdauer der Kapelle aufgelöst. Die Auflösung der abgegrenzten Zuwendungen der öffentlichen Hand 

beträgt 6 TEUR (Vorjahr: 6 TEUR) und wird unter den sonstigen betrieblichen Erträgen ausgewiesen. 

Umstände, die Anlass für eine Rückzahlung dieser Zuwendungen geben, liegen nicht vor. 
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(27) Laufende Ertragsteuerverbindlichkeiten 

 

31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Körperschaftsteuer 58     0     

Gewerbesteuer 74     0     

Übrige 0     0     

132     0     

 
 

(28)  Verbindlichkeiten aus Lieferungen und Leistungen 
 
Sie bestehen in Höhe von 775 TEUR (Vorjahr: 830 TEUR) für offene Verpflichtungen aus dem Liefer- und 

Leistungsverkehr und sind innerhalb eines Jahres fällig. Der Zeitwert der Verbindlichkeiten aus Lieferungen 

und Leistungen entspricht dem Buchwert. 

 

(29) Kurzfristige sonstige Verbindlichkeiten 
 

31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Personal 836    768    

Sozialversicherung 2    42    

Sonstige Steuern 283    317    

Jahresabschlusskosten, Prüfung, Steuererklärungen,
Hauptversammlung, Offenlegung 306    197    

Übrige 485    375    

1.912    1.699    

 
 
Die Personalverbindlichkeiten entfallen im Wesentlichen auf ergebnisabhängige Vergütungen und 

Verpflichtungen aus nicht genommenem Urlaub. 

Die Verbindlichkeiten werden, sofern nicht anders angegeben, zu fortgeführten Anschaffungskosten 

bilanziert. 
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VII. Sonstige Erläuterungen und Angaben 

 

(30) Erläuterungen zur Kapitalflussrechnung 
 
Die nach der indirekten Methode erstellte Kapitalflussrechnung zeigt gemäß IAS 7, wie sich Zahlungsmittel 

im Konzern durch Mittelzu- und -abflüsse verändert haben. 

 
Die Kapitalflussrechnung unterscheidet Nettocashflows aus laufender Geschäftstätigkeit, Investitions- und 

Finanzierungstätigkeit. Der Zahlungsmittelbestand umfasst liquide Mittel und Kontokorrentkredite bei Banken. 

 
Zinseinnahmen und -zahlungen sind dem Cashflow aus laufender Geschäftstätigkeit zugeordnet, da sie 

primär der Finanzierung der laufenden Geschäftstätigkeit dienen. Dividenden sind im Finanzierungsbereich 

enthalten. 

 
Das Ergebnis nach Steuern ist gegenüber dem Vorjahr um 280 TEUR auf 1.209 TEUR gestiegen. 

 
Der Nettocashflow aus laufender Geschäftstätigkeit (I.) liegt mit 4.609 TEUR um 4.780 TEUR höher als in 

2006, weil sich insbesondere die sonstigen Vermögenswerte aus Zahlungseingängen aus 

Verkaufstransaktionen vermindert sowie die sonstigen Verbindlichkeiten erhöht haben.  

 
Nach Abzug der Investitionsausgaben von 813 TEUR und der Kredittilgungen von 1.852 TEUR verbleibt ein 

Mittelzufluss von 1.944 TEUR, um den sich der Finanzmittelbestand in 2007 verbessert hat. 

 
Die Zusammensetzung des Finanzmittelbestandes und dessen Veränderung ergeben sich aus nach-

folgender Übersicht: 

31.12.2007 31.12.2006 Veränderung

TEUR TEUR TEUR

Liquide Mittel 337    596    -259       

Kontokorrentkredite bei Banken -886    -3.089    2.203       

Finanzmittelbestand -549    -2.493    1.944       

 

Unter Berücksichtigung der für den Eifelhöhen-Klinik-Konzern insgesamt bestehenden Kreditlinie von 

5.861 TEUR beläuft sich die vorhandene Liquiditätsreserve in Form der noch nicht ausgeschöpften Kreditlinie 

zuzüglich liquider Mittel auf 4.975 TEUR.   
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(31) Segmentberichterstattung 
 
Die Klinikbetriebe sind als rechtlich und wirtschaftlich selbstständige Unternehmen tätig, die in ihrem 

regionalen Umfeld die Geschäftstätigkeit autonom ausüben. Unselbstständige Betriebsstätten oder 

Niederlassungen bestehen innerhalb des Konzerns der Eifelhöhen-Klinik AG nicht. 

 
IAS 14 (revised 1997) erfordert eine Segmentierung nach Geschäftsfeldern und nach geographischen 

Segmenten, die sich durch unterschiedliche Chancen und Risiken auszeichnen sowie über eine definierte 

Mindestgröße verfügen. 

 
Der Eifelhöhen-Klinik-Konzern ist ausschließlich auf dem deutschen Markt und dort nur in Nordrhein-

Westfalen tätig. Da sich die Tätigkeiten in diesem regional begrenzten Raum hinsichtlich Risiken und 

Erfolgschancen nicht wesentlich unterscheiden und der Akutklinikbereich – gemessen an den stationären 

Patientenzahlen und an den Umsatzerlösen – nicht die Größenkriterien nach IAS 14 (revised 1997) erfüllt, 

bestehen über die klinische Rehabilitationsbehandlung hinaus keine zusätzlichen berichtspflichtigen 

Segmente. 

 

(32) Haftungsverhältnisse 
 
Die Haftungsverhältnisse zum Bilanzstichtag betreffen mit 25.314 TEUR (Vorjahr: 26.451 TEUR) Verbind-

lichkeiten aus Leistungsgarantie. 

 
Mit einer Vereinbarung über eine Leistungsgarantie zwischen der Westdeutschen Landesbank Girozentrale 

Düsseldorf und der Aatalklinik Wünnenberg GmbH vom 19.11.1994 verpflichtet sich der Garantiegeber 

gegenüber dem Darlehensgeber unbedingt und unwiderruflich, rückständige Zins- und Tilgungsleistungen 

einschließlich Verzugszinsen und Nebenkosten zu zahlen. Die Garantieübernahme beträgt gemäß Vertrag 

31.000 TEUR und läuft mit Tilgung des Darlehens aus. 

 

(33) Sonstige finanzielle Verpflichtungen 
 
Als sonstige finanzielle Verpflichtungen bestehen Miet- bzw. Leasingverhältnisse (im Wesentlichen 

Grundstücke, Büroräume und -gebäude sowie Betriebs- und Geschäftsausstattung), die nach der 

wirtschaftlichen Betrachtung als Operating-Leasingverhältnisse zu qualifizieren sind. Aus diesen Vertrags-

verhältnissen wurden im Jahr 2007 Miet- und Leasingzahlungen in Höhe von 2.823 TEUR (Vorjahr: 2.884 

TEUR) geleistet. Die Mieten und (Leasing-)Raten aus den Vertragsverhältnissen werden in den Folgejahren 

wie folgt fällig:  
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Miet- und Pachtverträge 31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Fällig im Folgejahr 387    384    

Fällig in 2 bis 5 Jahren 236    386    

Fällig nach 5 Jahren 0    10    

Mehrjährige Verpflichtung aus Mietvertrag der
Aataklinik Wünnenberg GmbH
mit einer Restlaufzeit von 13,5 Jahren und einem Jahres-
betrag von zur Zeit 2.485    2.485    

3.108    3.265    

 

Zahlungen aus Operating-Leasingverhältnissen betreffen Leasingraten für bestimmte medizinische Anlagen, 

Büroausstattung und Fahrzeuge. Leasingverhältnisse werden für eine durchschnittliche Laufzeit von 4 Jahren 

abgeschlossen. 

 
(34) Kapitalmanagement 
 
Primäres Ziel des Kapitalmanagements im Konzern ist die Sicherstellung einer finanziellen Flexibilität, um die 

Geschäfts- und Wachstumsziele zu erreichen sowie eine kontinuierliche und nachhaltige Steigerung des 

Unternehmenswertes zu ermöglichen. Dazu wird die Kapitalstruktur unter permanenter Beobachtung der 

wirtschaftlichen Rahmenbedingungen gezielt gesteuert. Die Ziele, Methoden und Verfahrensweisen zur 

Optimierung des Kapitalmanagements bestanden zum 31. Dezember 2007 unverändert fort. 

 

31.12.2007 31.12.2006

TEUR TEUR

Eigenkapital 14.510 13.301

in % vom Gesamtkapital 49% 41%

Finanzverbindlichkeiten

langfristige Finanzverbindlichkeiten 12.682 14.372

kurzfristige Finanzverbindlichkeiten 2.639 5.006

Zahlungsmittel und Zahlungsäquivalente -337 -596

in % vom Gesamtkapital 51% 59%

Gesamtkapital 29.494 32.083  
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Im Geschäftsjahr 2007 stieg das Eigenkapital gegenüber dem Vorjahr um 9 % an. Dies ist auf den in 2007 

erzielten Konzernjahresüberschuss zurückzuführen. 

 

(35) Management der finanzwirtschaftlichen Risiken  
 
Die systematische Risikoidentifikation und -bewertung, die hieraus abzuleitenden Maßnahmen und 

Handlungsempfehlungen sind integraler Bestandteil einer umfassenden Risikoinventarisierung. 

 

Ziel des Risikomanagements ist die Vermeidung möglicher Risiken bzw. deren Kontrolle oder das Treffen 

entsprechender Vorsorge jeweils unter Berücksichtigung der sich bietenden Chancen. 

 
Das Risikomanagementsystem erstreckt sich integrativ auf alle operativen Bereiche des Konzerns, d. h. 

der Eifelhöhen-Klinik und der Tochterunternehmen. Es umfasst unter anderem die folgenden prägenden 

Risikobereiche: 

 
• Finanzen / Controlling (Reporting, Sachkosten, Zinsrisiko) 

• Personal 

• Entwicklung des Geschäftsumfeldes 

• Krankenhausbetrieb 

 
Die im Konzern benötigte Liquidität wird durch längerfristige und festverzinsliche Darlehen sowie durch 

Kreditlinien sichergestellt. Darüber hinaus wurden für Darlehen mit variablen Zinssätzen sogenannte 

Zinssicherungsgeschäfte abgeschlossen. 

 

(36) Derivate Finanzinstrumente 
 
Der Eifelhöhen-Klinik-Konzern hat zur Reduzierung des Zinsänderungsrisikos bei langfristigen Bankver-

bindlichkeiten derivate Finanzinstrumente eingesetzt. Es handelt sich ausschließlich um Zinssicherungs- und 

-begrenzungsgeschäfte (Swaps und Caps).  
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Der Umfang, die Laufzeit und der Marktwert ergeben sich aus nachfolgender Aufstellung: 

 

Geschäftsart Umfang Buchwert Zeitwert

TEUR TEUR TEUR

Zinssicherung (Swaps) 11.491 11.491 -283,40 

Zinsbegrenzung (Caps) 4.667 4.667 0,00 

Zinsbegrenzung (Caps) 427 427 0,20 

Geschäftsart Umfang Buchwert Zeitwert

TEUR TEUR TEUR

Zinssicherung (Swaps) 10.791 10.791 -24,54 

Zinsbegrenzung (Caps) 302 302 0,15 

31.12.2006

31.12.2007

 
Die Bewertung der Swaps ergibt sich aus dem Barwert der abgezinsten Cashflows, d. h. feste gegen variable 

Zinsbasis. Die Bewertung des Zinsabgrenzungsgeschäfts (Caps) basiert auf dem Black-Scholes-Modell, 

abgeleitet aus der Forward Volatilitätskurve unter Zugrundelegung marktgerechter Zinsstrukturkurven.  

 
Der zum Bilanzstichtag beizulegende Zeitwert wurde aus dem Marktwert der einzelnen Bestandteile der 

Zinssicherungsgeschäfte abgeleitet. 

 

(37) Originäre Finanzinstrumente 
 
Der Bestand der originären Finanzinstrumente ist aus der Bilanz ersichtlich. Die Erläuterungen hierzu werden 

im Rahmen der jeweiligen  Bilanzpositionen gegeben. 

 

(38) Angaben zu nahe stehenden Unternehmen und Personen 
 
Der Vorstand hält indirekt 2,85 % der Aktien der Gesellschaft, auf den Aufsichtsrat entfallen direkt bzw. 

indirekt 27,62 %.  

 
Der bei der Eifelhöhen-Klinik AG angestellte Arbeitnehmervertreter im Aufsichtsrat, Herr Karl Vermöhlen, 

erhielt im Rahmen seines Arbeitsverhältnisses Bezüge in Höhe von 93 TEUR (Vorjahr: 93 TEUR). Daneben 

wurden Arbeitgeberzuschüsse zur gesetzlichen Sozialversicherung in Höhe von 11 TEUR (Vorjahr: 11 

TEUR) gezahlt. Die vorstehend genannten Aufwendungen werden in der Gewinn- und Verlustrechnung unter 

den Personalaufwendungen erfasst. 
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Im Zuge der Altersversorgung von Mitarbeitern unterhält die Muttergesellschaft eine ausgegliederte 

Unterstützungskasse in der Rechtsform eines eingetragenen Vereins. Die Unterstützungskasse e.V. hat der 

Eifelhöhen-Klinik AG ein Darlehen (Valuta zum 31.12.2007: 1.419 TEUR) gewährt, dass zu marktüblichen  

Bedingungen verzinst wird. Die Tilgung des Darlehens erfolgt durch die Rentenzahlungen der Eifelhöhen-

Klinik AG – in 2007 154 TEUR – an ehemalige Mitarbeiter. 

 

(39) Vorstand und Aufsichtsrat 
  
Vorstand 
 
Vorsitzender:  

Dr. h. c. (CHN) Arno Kuge 

Diplom Ökonom 
 
Dr. med. Markus-Michael Küthmann 

Arzt für Allgemeinmedizin, Facharzt für Physikalische und Rehabilitative Medizin 

 
Die Bezüge des Vorstands für das Geschäftsjahr 2007 betrugen 508 TEUR (Vorjahr: 438,5 TEUR) und 

entfielen auf Herrn Dr. h. c. (CHN) Arno Kuge mit 278 TEUR (Vorjahr: 242,5 TEUR) einschließlich eines 

variablen Anteils, bezogen auf das Konzernergebnis 2006, von 37 TEUR und Herrn Dr. med. Markus-Michael 

Küthmann mit 230 TEUR (Vorjahr: 196 TEUR) einschließlich eines variablen Anteils, bezogen auf das 

Konzernergebnis 2006, von 28 TEUR. 

 
Die Vergütung der beiden Vorstandsmitglieder setzt sich aus einem Grundgehalt und aus einer Tantieme 

zusammen. Der Vorsitzende erhält eine Tantieme in Höhe von 4 % des Konzernjahresüberschusses, Herr 

Dr. Küthmann in Höhe von 3 % des Konzernjahresüberschusses. In 2006 wurde keine Tantieme ausgezahlt. 

 
Der Vorstandsvorsitzende hat einen Dienstwagen zur Verfügung, der auch für private Zwecke genutzt 

werden kann. 

 
Auf das Vorstandsgehalt von Herrn Dr. Küthmann werden die Bezüge, die er in der Aatalklinik Wünnenberg 

GmbH als Geschäftsführer erhält, in Anrechnung gebracht. 

 
Darüber hinaus werden keine Leistungen, insbesondere Pensionszusagen, Aktienoptionen, Kredit-

gewährungen, durch die Gesellschaft an die einzelnen Vorstandsmitglieder erbracht. 

 
Scheidet der Vorstandsvorsitzende aus dem Dienst der Gesellschaft aus, weil er nach Ablauf seiner 

Bestellung nicht erneut zum Vorstandsmitglied bestellt wird, erhält er für jedes volle Jahr seiner Tätigkeit als 
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Vorstandsmitglied der Gesellschaft eine Austrittsentschädigung in Höhe des 0,2-fachen der Jahresbezüge 

des dem Tag der Vertragsbeendigung vorangegangenen Kalenderjahres, höchstens jedoch insgesamt das 2-

fache dieser Bezüge. 

 
Die Austrittsentschädigung ist sechs Monate nach Ablauf des Geschäftsjahres fällig, in welchem der 

Dienstvertrag endet. Sollte der Konzernjahresüberschuss eine festgelegte Mindestgröße unterschreiten, ist 

die Abfindung ggf. in mehreren Jahresraten auszuzahlen. 

 
Ein Anspruch auf Austrittsentschädigung besteht nicht (mehr), wenn der Vorstandsvorsitzende seinerseits 

den Dienstvertrag im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen kündigt oder sein 64. Lebensjahr vollendet 

hat . 

 
Die Bezüge ehemaliger Vorstandsmitglieder beliefen sich auf 50 TEUR (Vorjahr: 50 TEUR). 

 
Für Pensionsverpflichtungen gegenüber früheren Mitgliedern des Vorstands und deren Hinterbliebenen 

wurden 663 TEUR (Vorjahr: 715 TEUR) zurückgestellt. 

 
Der ausgeübte Beruf besteht bei den Vorstandsmitgliedern in der Geschäftsführung und Vertretung der 

Muttergesellschaft.  

 
Aufsichtsrat 
 
Vorsitzender bis zum 15.08.2007: 

Werner Severin 

stellv. Vorsitzender des Vorstands der Landesbank Saar, 

Mitglied des Aufsichtsrats der SKG Bank GmbH, Saarbrücken 

 

Vorsitzender ab 15.08.2007: 

Dipl.-Kfm. Karl-Heinz Krüger 

Geschäftsführer 

 

stellv. Vorsitzender: 

Karl Vermöhlen 

Facharzt für Physikalische und Rehabilitative Medizin, 

Arbeitnehmervertreter 
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Prof. Dr. med. Wolfgang Wildmeister 

Facharzt für Innere Medizin 

 
Alle Mitglieder des Aufsichtsrats sind gleichzeitig Mitglieder des Beirats der GlobalMed GmbH. Der jeweilige 

Aufsichtsratsvorsitzende der Eifelhöhen-Klinik AG ist darüber hinaus noch Beiratsmitglied der Geriatrisches 

Zentrum Zülpich GmbH.  

 
Die Gesamtvergütung an den Aufsichtsrat  betrug 44 TEUR (Vorjahr: 44 TEUR) wobei auf den 

Aufsichtsratsvorsitzenden 20 TEUR und auf die Aufsichtsratsmitglieder je 12 TEUR entfallen. 

 

(40) Beschäftigte 
 
Die Zahl der im Geschäftsjahr beschäftigten Arbeitnehmer ohne ruhende Arbeitsverhältnisse betrug im 

Jahresdurchschnitt im Konzern 546 Personen (Vorjahr: 553 Personen), wobei Teilzeitbeschäftigte 

entsprechend ihrer Arbeitsleistung anteilig berücksichtigt wurden. 

 
Die Aufteilung ergibt sich aus den Angaben im Lagebericht. 

 

(41) Honorar für den Abschlussprüfer 
 
Das im Geschäftsjahr als Aufwand erfasste Honorar für den Abschlussprüfer für den Konzern und die 

Tochtergesellschaften beträgt insgesamt 146 TEUR und gliedert sich wie folgt auf: 

2007

TEUR

Abschlussprüfung 99

Steuerberatungsleistungen 32

Sonstige Leistungen 15

146

 

 
(42) Erklärung zum Corporate Governance Kodex 
 
Die nach § 161 des Aktiengesetzes vorgeschriebene Entsprechenserklärung zum Deutschen Corporate 

Governance Kodex wurde vom Vorstand und Aufsichtsrat am 21.12.2007 abgegeben und den Aktionären 

dauerhaft auf der Homepage der Eifelhöhen-Klinik AG hinterlegt und damit der Öffentlichkeit zugänglich 

gemacht. 
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(43) Angaben nach WpHG 

 
In 2007 hat die Gesellschaft Meldungen nach §§ 21 ff. WpHG erhalten und diese 
 
a) am 9. März 2007 wie folgt veröffentlicht: 

Die Allgemeine Klinik-Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, 18181 Graal-Müritz, Deutschland hat uns 

gemäß § 21 WpHG Abs. 1 am 07.03.2007 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Eifelhöhen-Klinik AG, 

Bonn, Deutschland, ISIN: DE0005653604, WKN: 565360 am 06.03.2007 durch Aktien die Schwelle von 10 % 

der Stimmrechte überschritten hat und nunmehr 10,28 % (das entspricht 320.597 Stimmrechten) beträgt. 

10,28 % der Stimmrechte (das entspricht 320.597 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG von der AKG Reha-Zentrum GmbH & Co. KG zuzurechnen. 

 

b) am 12. März 2007 wie folgt veröffentlicht: 

Die AKG Reha-Zentrum GmbH & Co. KG, 18181 Graal-Müritz, Deutschland hat uns gemäß  

§ 21 WpHG Abs. 1 am 07.03.2007 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Eifelhöhen-Klinik AG, Bonn, 

Deutschland, ISIN: DE0005653604, WKN: 565360 am 06.03.2007 durch Aktien die Schwelle von 10 % der 

Stimmrechte überschritten hat und nunmehr 10,28 % (das entspricht 320.597 Stimmrechten) beträgt. 

 

c) am 26. März 2007 wie folgt veröffentlicht: 

Die Graaler Care GmbH, Graal-Müritz, Deutschland hat uns gemäß § 21 WpHG Abs. 1 am 22.03.2007 

mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Eifelhöhen-Klinik AG, Bonn, Deutschland, ISIN: DE0005653604, 

WKN: 565360 am 19.03.2007 durch Aktien die Schwelle von 3 %, 5 % und 10 % der Stimmrechte 

überschritten hat und nunmehr 14,72 % (das entspricht 459.364 Stimmrechten) beträgt.  

14,72 % der Stimmrechte (das entspricht 459.364 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG von der SPG Senioren- und Pflegeheim Betriebs-GmbH & Co. Strandperle KG 

zuzurechnen. 

 

Die SPG Senioren- und Pflegeheim Betriebs-GmbH & Co. Strandperle KG, Graal-Müritz, Deutschland hat 

uns gemäß § 21 WpHG Abs. 1 am 22.03.2007 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Eifelhöhen-Klinik 

AG, Bonn, Deutschland, ISIN: DE0005653604, WKN: 565360 am 19.03.2007 durch Aktien die Schwelle von 

3 %, 5 % und 10 % der Stimmrechte überschritten hat und nunmehr 14,72 % (das entspricht 459.364 

Stimmrechten) beträgt. 
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d) am 18. Juni 2007 wie folgt veröffentlicht: 

Die AKG Allgemeine Klinik-Betriebs- und Verwaltungsgesellschaft mbH, Graal-Müritz, Deutschland hat uns 

gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 13.06.2007 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Eifelhöhen-Klinik AG, 

Bonn, Deutschland, ISIN: DE0005653604, WKN: 565360 am 09.05.2007 durch Aktien die Schwelle von 10 

%, 5 % und 3 % der Stimmrechte unterschritten hat und nunmehr 0 % (das entspricht 0 Stimmrechten) 

beträgt. 

 

Die Graaler Management GmbH, Graal-Müritz, Deutschland hat uns gemäß § 21 Abs. 1 WpHG am 

13.06.2007 mitgeteilt, dass ihr Stimmrechtsanteil an der Eifelhöhen-Klinik AG, Bonn, Deutschland, ISIN: 

DE0005653604, WKN: 565360 am 09.05.2007 durch Aktien die Schwelle von 3 %, 5 % und 10 % der 

Stimmrechte überschritten hat und nunmehr 10,37 % (das entspricht 323.597 Stimmrechten) beträgt. 

10,37 % der Stimmrechte (das entspricht 323.597 Stimmrechten) sind der Gesellschaft gemäß § 22 Abs. 1, 

Satz 1, Nr. 1 WpHG von der AKG Reha-Zentrum GmbH & Co. KG zuzurechnen. 

 
(44) Befreiungswahlrechte nach § 264 Abs. 3 HGB 
 
Die Kaiser-Karl-Klinik GmbH und die GlobalMed GmbH, beide in Nettersheim-Marmagen, die im Rahmen 

einer Vollkonsolidierung in den Konzernabschluss einbezogen werden, machen von der Befreiung von der 

Pflicht zur Offenlegung eines Jahresabschlusses und eines Lageberichts nach den für Kapitalgesellschaften 

geltenden Vorschriften gemäß § 264 Abs. 3 HGB Gebrauch. Die dazu notwendigen Beschlüsse der 

Gesellschafter sind beim Handelsregister Düren eingereicht. 

 

(45) Vorschlag über die Verwendung des Bilanzgewinns 
 
Vorstand und Aufsichtsrat werden der Hauptversammlung vorschlagen, den ausgewiesenen Bilanzgewinn 

der Eifelhöhen-Klinik AG in Höhe von 544.980,46 EUR in andere Gewinnrücklagen einzustellen. 

 

Bonn/Marmagen, den 06.05.2008 

Eifelhöhen-Klinik AG 

Der Vorstand 

 

 

 

 

Dr. h.c. (CHN) Arno Kuge    Dr. med. Markus-Michael Küthmann 
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Anlage zum Anhang 

 
AUFSTELLUNG DES ANTEILSBESITZES der Eifelhöhen-Klinik AG, Bonn/Marmagen 
 
 
In den Konzernabschluss einbezogene verbundene Unternehmen 
 

Name und Sitz der Gesellschaft Anteil am 
Kapital 

Eigenkapital 
3)

 Jahres- 
ergebnis 

3)
 

 

 %   TEUR   TEUR   
          

GlobalMed GmbH, Nettersheim-         
Marmagen  100   4.321  + 1.455 1) 

 
          
Kaiser-Karl-Klinik GmbH,          
Marmagen/Bonn  100   1.559  + 522 1) 

 
          
Aatalklinik Wünnenberg GmbH,          
Bad Wünnenberg  70   950  + 378   
          
GSG Gesellschaft für Schlaganfall-          
und Gesundheitsforschung mbH,          
Bad Wünnenberg mittelbar 70   65  + 35 2) 

 
          
Aatalklinik Wünnenberg Pflege GmbH          
Pflegestation "St. Antonius",          
Bad Wünnenberg mittelbar 70   19  + 29 2) 

 
          
Medizinisches Versorgungszentrum          
Bad Wünnenberg/Südkreis Paderborn 
GmbH, Bad Wünnenberg 

 
mittelbar 70 

  -163  - 75  
 

          
Anm. 1: Ergebnis vor Gewinnabführung an die Eifelhöhen-Klinik AG      
Anm. 2: Ergebnis vor Gewinnabführung an die Aatalklinik Wünnenberg GmbH     
Anm. 3: Ermittlung nach HGB           
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Versicherung der gesetzlichen Vertreter 
 

Nach bestem Wissen versichern wir, dass gemäß den anzuwendenden Rechnungslegungsgrundsätzen der 

Konzernabschluss ein den tatsächlichen Verhältnissen entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und 

Ertragslage des Konzerns vermittelt und im Konzernlagebericht der Geschäftsverlauf einschließlich des 

Geschäftsergebnisses und die Lage des Konzerns so dargestellt sind, dass ein den tatsächlichen 

Verhältnissen entsprechendes Bild vermittelt wird, sowie die wesentlichen Chancen und Risiken der 

voraussichtlichen Entwicklung des Konzerns beschrieben sind. 

 
Bonn/Marmagen, 06.05.2008 
 
Der Vorstand 
 
 
 
 
 
 
 
Dr. h. c. (CHN) Arno Kuge Dr. med. Markus-Michael Küthmann 
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Bestätigungsvermerk 

 

Wir haben den von der Eifelhöhen-Klinik Aktiengesellschaft, Bonn, aufgestellten Konzernabschluss 

-bestehend aus Bilanz, Gewinn- und Verlustrechnung, Eigenkapitalveränderungsrechnung, 

Kapitalflussrechnung und Anhang - sowie den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr vom 1. Januar 

bis 31. Dezember 2007 geprüft. Die Aufstellung von Konzernabschluss und Konzernlagebericht nach den 

IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 HGB anzuwendenden 

handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen der Satzung liegt in der 

Verantwortung des Vorstands der Gesellschaft. Unsere Aufgabe ist es, auf der Grundlage der von uns 

durchgeführten Prüfung eine Beurteilung über den Konzernabschluss und den Konzernlagebericht 

abzugeben. Ergänzend wurden wir beauftragt zu beurteilen, ob der Konzernabschluss auch den IFRS 

insgesamt entspricht.  

 

Wir haben unsere Konzernabschlussprüfung nach § 317 HGB unter Beachtung der vom Institut der 

Wirtschaftsprüfer (IDW) festgestellten deutschen Grundsätze ordnungsmäßiger Abschlussprüfung 

vorgenommen. Danach ist die Prüfung so zu planen und durchzuführen, dass Unrichtigkeiten und 

Verstöße, die sich auf die Darstellung des durch den Konzernabschluss unter der Beachtung der 

anzuwendenden Rechnungslegungsvorschriften und durch den Konzernlagebericht vermittelten Bildes 

der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage wesentlich auswirken, mit hinreichender Sicherheit erkannt 

werden. Bei der Festlegung der Prüfungshandlungen werden die Kenntnisse über die Geschäftstätigkeit 

und über das wirtschaftliche und rechtliche Umfeld des Konzerns sowie die Erwartungen über mögliche 

Fehler berücksichtigt. Im Rahmen der Prüfung werden die Wirksamkeit des rechnungslegungsbezogenen 

internen Kontrollsystems sowie Nachweise für die Angaben im Konzernabschluss und Konzernlagebericht 

überwiegend auf der Basis von Stichproben beurteilt. Die Prüfung umfasst die Beurteilung der Jahres-

abschlüsse der in den Konzernabschluss einbezogenen Unternehmen, der Abgrenzung des 

Konsolidierungskreises, der angewandten Bilanzierungs- und Konsolidierungsgrundsätze und der wesent-

lichen Einschätzungen des Vorstands sowie die Würdigung der Gesamtdarstellung des 

Konzernabschlusses und des Konzernlageberichts. Wir sind der Auffassung, dass unsere Prüfung eine 

hinreichend sichere Grundlage für unsere Beurteilung bildet. 
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Unsere Prüfung hat zu keinen Einwendungen geführt. 

 

Nach unserer Beurteilung auf Grund der bei der Prüfung gewonnenen Erkenntnisse entspricht der 

Konzernabschluss den IFRS, wie sie in der EU anzuwenden sind, und den ergänzend nach § 315a Abs. 1 

HGB anzuwendenden handelsrechtlichen Vorschriften sowie den ergänzenden Bestimmungen der 

Satzung und vermittelt unter Beachtung dieser Vorschriften ein den tatsächlichen Verhältnissen 

entsprechendes Bild der Vermögens-, Finanz- und Ertragslage des Konzerns. Der Konzernlagebericht 

steht im Einklang mit dem Konzernabschluss, vermittelt insgesamt ein zutreffendes Bild von der Lage des 

Konzerns und stellt die Chancen und Risiken der zukünftigen Entwicklung zutreffend dar. 

 

Köln, den 8. April 2008 

 
  Kölner Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung 
  Kurt Heller GmbH 
  Wirtschaftsprüfungsgesellschaft 
  Steuerberatungsgesellschaft 
 

                        

 

 
 
  Marcus Heller 
  Wirtschaftsprüfer 
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Bericht des Aufsichtsrats über das Geschäftsjahr 2007 der Eifelhöhen-Klinik AG 
 
 
In der Hauptversammlung vom 15.08.2007 wurde Herr Dipl.-Kfm. Karl-Heinz Krüger als Nachfolger des 

ausgeschiedenen Aufsichtsratsmitgliedes, Herrn Werner Severin, in den Aufsichtsrat der Gesellschaft und in 

der Sitzung vom 19.11.2007 zum Vorsitzenden des Aufsichtsrats gewählt. 

 

Der bisherige Vorsitzende unterrichtete den neuen Vorsitzenden über den Stand der Gespräche mit dem 

Vorstand und überreichte die Akten und Unterlagen des Aufsichtsrats. 

 

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2007 die ihm nach Gesetz und Satzung obliegenden Aufgaben 

wahrgenommen, den Vorstand bei der Leitung der Unternehmensgruppe beraten und die Geschäftsführung 

der Gesellschaft überwacht. Der Aufsichtsrat war in alle für die Gesellschaft grundlegenden Entscheidungen 

eingebunden. 

 

Zwischen dem Aufsichtsrat und dem Vorstand des Unternehmens bestand ein regelmäßiger Informations- 

und Gedankenaustausch. Ergänzend wurden durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrats informative 

Gespräche mit den Geschäftsführern der Konzerngesellschaften geführt.  

 

Der Vorstand hat regelmäßig schriftlich und mündlich zeitnah und umfassend zu allen wesentlichen Fragen 

der Unternehmensplanung und über die Ausrichtung der Unternehmensgruppe berichtet. Dabei standen die 

bestehenden Risiken und die Ergebnisse der Risikoanalyse im Vordergrund. Der Aufsichtsrat hat sich über 

alle wichtigen Vorhaben und Entwicklungen sowie über wesentliche Vorgänge im Unternehmen zeitnah 

informieren lassen. 

 

Notwendige Entscheidungen des Aufsichtsrats wurden sorgfältig vorbereitet und mit den Mitgliedern des 

Vorstandes eingehend erörtert, geprüft und notwendigerweise entschieden. Ebenso regelmäßig wurden 

Abstimmungs- und Informationsgespräche durch den Vorsitzenden des Aufsichtsrats unmittelbar mit dem 

Vorstandsvorsitzenden geführt. 

 

Im Personalbereich wurde der Aufsichtsrat über wesentliche Neueinstellungen bzw. Ersatzbesetzungen in 

den medizinischen Bereichen zeitnah unterrichtet.  

 

Der Aufsichtsrat hat im Geschäftsjahr 2007 insgesamt fünf ganztägige Sitzungen abgehalten. 

 

Im Mittelpunkt der Aufsichtsratssitzungen stand die wirtschaftliche Situation der Gesellschaften mit der 

Notwendigkeit, den umfassenden Konsolidierungskurs des Vorjahres fortzusetzen und die wirtschaftlichen 

Verhältnisse zu stabilisieren. Dabei blieb bei verbesserter Belegung die wirtschaftliche Situation im 

Stammhaus Marmagen weiterhin unbefriedigend und defizitär.  
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Zusammen mit dem Aufsichtsrat wurden das Kostencontrolling sowie sämtliche Ausgaben einer intensiven 

Überprüfung unterzogen.  

 

Der Verkauf der REHA Düsseldorf GmbH im Vorjahr führt zu einer weiteren Entlastung der Kostenrechnung.  

 

Die geplanten Maßnahmen im investiven Bereich wurden wie vorgesehen realisiert und im Wesentlichen mit 

Eigenmitteln durchgeführt. 

 

Die schwierige wirtschaftliche Situation ließ im abgelaufenen Geschäftsjahr die Möglichkeiten zur Expansion 
in den Hintergrund treten.  
 

In der Aatalklinik Wünnenberg konnte die Belegung stabilisiert und deutlich verbessert werden. Bei 

gleichzeitigem Kostencontrolling ist es gelungen, die Klinik wieder in positives Fahrwasser zu begleiten. Die 

positive Entwicklung spiegelt sich im Betriebsergebnis der Klinik wider. 

 

Die Entscheidung zur Eröffnung eines Medizinischen Versorgungszentrums in Bad Wünnenberg erwies sich 

als richtig und als Stabilisator für die Belegung der Aatalklinik. Nach Auffassung des Vorstands und 

Aufsichtsrats sollte die erforderliche Unterstützung durch die Gesellschaft beibehalten werden. 

 

Der Umsatz und Ergebnisanstieg im Bereich der Kaiser-Karl-Klinik Bonn ist wesentlich auf die verbesserte 

Auslastung zurückzuführen.  

 

Trotz aller Bemühungen haben die erfolgreichen Schritte zur Verbesserung der wirtschaftlichen Situation nur 

bedingt zu einer Verbesserung der Liquidität im Unternehmen geführt. Die weiter angespannte Liquiditätslage 

zwingt die Gesellschaft, die Überprüfung einzelner Kostenarten fortzuführen. So werden insbesondere die 

Sachkosten im Wirtschaftsbereich sowie die Fremdberatungskosten und die Verbesserung der 

Fremdfinanzierung im neuen Geschäftsjahr im Vordergrund stehen. 

 

Der Aufsichtsrat wird geschäftsmäßig die vom Vorstand für die Gesellschaft vorgelegten Umsatz-, 

Investitions- und Liquiditätsplanungen auf Abweichungen von den Planansätzen kritisch überprüfen und 

diese mit dem Vorstand beraten.  

 

Der Aufsichtsrat befasste sich im Rahmen der Sitzungen auch mit der Weiterentwicklung des Deutschen 

Corporate Governance Kodex. Die erforderliche Entsprechenserklärung wurde von den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats unterzeichnet. Auf weitere Ausführungen im Lagebericht der Gesellschaft wird verwiesen. 
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Der Vorstand hat den Jahresabschluss der Gesellschaft zum 31.12.2007 und den Lagebericht für das 

Geschäftsjahr 2007 nach den Bestimmungen des Handelsgesetzbuches, den Konzernabschluss zum 

31.12.2007 und den Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2007 nach den Grundsätzen der IFRS – 

International Financial Reporting Standards – erstellt. Der Jahresabschluss und der Lagebericht für das 

Geschäftsjahr 2007 sowie der Konzernabschluss und Konzernlagebericht für das Geschäftsjahr 2007 sind 

von der Kölner Wirtschaftsprüfung und Steuerberatung Kurt Heller GmbH, Köln, geprüft worden. Die Prüfung 

hat keine Beanstandungen ergeben. Der uneingeschränkte Bestätigungsvermerk wurde erteilt. 

 

Der Jahresabschluss und der Lagebericht der Gesellschaft, der Konzernabschluss und der 

Konzernlagebericht sowie die Prüfungsberichte der Abschlussprüfer wurden den Mitgliedern des 

Aufsichtsrats zusammen mit dem Vorschlag des Vorstands zur Gewinnverwendung zugeleitet. Die 

Unterlagen wurden vom Aufsichtsrat geprüft und mit Vertretern des Abschlussprüfers erörtert. Der 

Aufsichtsrat hat in seiner Sitzung am 28.05.2008 den vom Vorstand aufgestellten Jahresabschluss und 

Konzernabschluss der Gesellschaft gebilligt. Der Jahresabschluss und Konzernabschluss der Gesellschaft 

sind somit festgestellt worden. 

 

Aufgrund der weiterhin angespannten Liquiditätslage schließt sich der Aufsichtsrat dem Vorschlag des 

Vorstands an, den ausgewiesenen Gewinn zur Sicherung der Geschäftstätigkeit der Gesellschaften 

einzubehalten und den Rücklagen zuzuweisen. 

 

Die Mitglieder des Aufsichtsrats danken den Vorständen, allen Mitarbeiterinnen und Mitarbeitern sowie den 

Arbeitnehmervertretungen für ihren Einsatz und die geleistete Tätigkeit im abgelaufenen Geschäftsjahr. 

 

 

Karl-Heinz Krüger 

Vorsitzender des Aufsichtsrats 

 

 


